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Geheimhaltung der Steuerliſten.
Nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze werden von

den Steuerliſten nur diejenigen, in denen die Einkommen
bis 900 Mark enthalten ſind, öffentlich ausgelegt. Jm
Uebrigen wird das Ergebniß der Veranlagung dem Steuer
pflichtigen nur durch eine Zuſchrift bekannt gemacht. Die
Vermögensverhältniſſe der Steuerpflichtigen ſollen alſo nach
der Abſicht des Geſetzes nur den Veranlagungskommiſſionen
bekannt werden. Nun müſſen aber nach anderweitigen
lichen Beſtimmungen die Gemeindeſteuerliſten und die

iſten ſonſtiger öffentlicher Verbände zur allgemeinen Ein-
ſicht ausgelegt werden. Da aber die Heranziehung zu den
kommunalen Laſten auf Grund der direkten Stagisſteuern
und meiſtens in der Form von Zuch zur Stagtsein
kommenſteuer erfolgt, ſo kann das Ergebniß der Veran
lagung zur Stagatseinkommenſteuer mittelbar oder unmittelbar
aus den öffentlich auszulegenden Gemeindeſteuerliſten ent
nommen werden. Aehnlich ſteht es mit den Wahlliſten,
die für die Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe und zu den
kommunalen Körperſchaften nach den von den Wählern zu
zntrichtenden Steuern aufgeſtellt werden. Auch die neue
Landgemeindeordnung ſchreibt in 56 vor, daß die Wahl
liſten öffentlich ausgelegt werden.

Allerdings wurde bisher ſchon d. h. unter dem alten
Geſetze der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer den
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer (über 3000 Mark Ein-
kommen) veranlagten Perſonen der Betrag der Steuer in
verſchloſſener Zuſchrift mitgetheilt und konnte trotzdem der
Steuerſatz, den der Einzelne zu zahlen hatte, aus den
öffentlichen Steuer- und Wahlliſten entnommen werden.
Aber wenn ſich auch daraus keine Mißſtände ergeben haben,
ſo muß doch berückſichtigt werden, daß ſich jetzt alle Per
ſonen mit mehr als 3000 Mark Einkommen ſelbſt einzu
ſchätzen haben und daß das neue Veranlagungsverfahren
das wirkliche Einkommen möglichſt genau erfaßt, mithin
auch die Vermögensverhältniſſe des Einzelnen aus den
öffentlich ausliegenden Liſten für dje kommunalen Steuern
und für die Cenſuswahlen genauer zu erſehen ſind. Früherkoimnite man äus den öffentlichen Aſten nur erſehen, wie

viel Einkommen die Einſchätzungskommiſſion dem Einzelnen
zutrante, jetzt kann man daraus erſehen, wie hoch jeder,
der ſich ſelbſt einzuſchätzen hat, ſein Einkommen berechnet.

Dieſer weſentliche Unterſchied rechtfertigt es, daß die
in dem neuen Einkommenſteuergeſetze enthaltene Abſicht der
Geheimhaltung der Veranlagungsergebniſſe durch neue Vor
ſchriften ausgeführt und nicht weiter durch die Oeffentlich-
keit der Kommunalſtener- und der Wahlliſten durchkrenzt
werde. Der Zweck dieſer Oeffentlichkeit iſt nicht, daß
Jeder ſich über die Vermögensverhältniſſe ſeiner Mitbürger
unterrichten könne ſondern daß er ſeine eigene ſtenerliche
Belaſtung oder ſeine Stellung in der Wählerſchaft erſehe
und prüfe.

Der dem Abgeordnetenhaus jüngſt vorgelegte Geſetz
entwurf beſtimmt deshalb, daß das Recht der Einſicht in
die Heberollen für die nach der Staats-Einkommenſtener
vertheilten Stenern der kommunalen und ſonſtigen öffent-

lichen Verbände auf die Befugniß jedes Betheiligten ſich
über die eigene Veranlagung zu unterrichten, beſchränkt ſeiund daß in die öffentlichen Wuhliiſten der kommunalen und

ſonſtigen Verbände in Bezug auf die ſteuerlichen Verhält
niſſe nur der für die Wahl maßgebende Geſammtbetrag
eingetragen werden ſoll den jeder Wähler zu entrichten
hat. Schon nach der Anweiſung I zur neuen Landgemeinde-
Ordnung hat die Liſte für die Wahlen zur Gemeinde-
vertretung die Steuerbeträge jedes Wählers nicht im Ein-
elnen ſondern im Ganzen anzugeben. Dieſe Vorſchriftl alſo verallgemeinert werden. Da bei den Kommunal-

wahlen die ſämmtlichen direkten Staatsſteuern alſo auch
Grund-, Gebände- und Gewerbeſtenern) und außerdem,
namentlich in den öſtlichen Provinzen die Gemeinde-,
Kreis-, Bezirks- und Provinzialabgaben für den Umfang
des Wahlrechts und die Bildung der Wahlabtheilnngen
entſcheiden ſo kann ans dem Geſammtbetrag den der
Einzelne entrichtet, auch nicht oder nur unſicher auf die
Höhe der Einkommenſteuer zu der er veranlagt iſt ge-
ſchloſſen werden. Die Aufführung der einzelnen Steuer
beträge in den Urwähler- und Abtheilungsliſten für die
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe bernht nicht auf geſetzlicher
Vorſchrift ſondern auf einer Anordnung des Staats
Miniſternms vom 4. September 1882, deren Abänderung
nach der Begründung der Vorlage vorbehalten bleibt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach am 13.

d. Mts. bald nach 1 Uhr Berlin verlaſſen, um ſeine Reiſe
nach Stettin anzutreten.

Der Münch. Allg. Ztg. zufolge verlautet in politi-
ſchen Kreiſen, daß die Rückkehr des Reichskanzlers Grafen
v. Caprivi von Karlsbad nach Berlin bereits am 21. d. M.
zu erwarten ſei.

Dem Abg. Frhru. v. Huene iſt, nach der Germ., eine
Benachrichtigung der Miniſter des Kultus und des Jmnern zu
gegangen, ngch, welcher für eine Niederlaſſung deutſcher Mit
glieder der Pallotiner zur Ausbildung von Miſſionaren für die
dentſchen Schutzgebiete die Genehmigung ertheilt werden wird,
ſobald der Antrag dazu durch Vermittelung des zuſtändigen
Biſchöfs geſtellt wird. Jn Ausſicht genommen iſt ein Hrt in
der Diözeſe Limburg. Das Einverſtändniß des Biſchofs von
Linhurg et bereits ausgeſbrochenWie die Berliner pol. Nachrichten melden, iſt in Re

gierungskreiſen erwogen worden ob nicht mit Rückſicht auf
die Ueberloſtung. der nächſten Seſſion und die alsdann
unmittelbar bevorſtehenden Neuwahlen bereits in dieſer Seſſion
eine Vorlage über die Abänderung des preußiſchen Wahlrechts
aus Anlaß der preußiſchen Steuerreform im Landtag einzu
bringen ſei. Das Ergebniß der Erwägungen iſt jedoch ein ne
gatives geweſen.

Dem Hamb. Corr. wird aus Berlin gemeldet, die würt
tembergiſche Regierung befürworte die Beſeitigung der
Maiſchbottichſtener und die Aufhebung der Kon-
tingentirung der Branntweinſteuer in der Rich-
tung. daß an Stelle der Sätze von 50 und 70 M. ein einheit-
licher Steuerſatz für alle Branntweine von 60 Mark eingeführt
werde. Das Reich werde dabei eine Mehreinnahme von 20 Mil-
lionen Mark erzielen.

12071 oberſchleſiſche Bergarbeiter ließen dem Vorſtande
der Centrumsfraktion des Abgeordnetenhanſes ein beſonderes
Dankſchreiben überreichen für die energiſche und unermüdliche
Wahrnehmung der Jntereſſen der Arbeiter, die im Bergbau
thätig ſeien.

Wie ſchon mitgetheilt, iſt gegenwärtig ein das ganze
öffentliche und private Waſſerrecht umſaſſendes Geſetz in Vor-

bereilung. Obwohl nun die Vorarbeiten unter Leitung es
Unterſtaatsſekretärs Dr v. Marcard, eines der beſten Kenner
der Materie, mit allen Kräften geſördert werden, ſo wird doch
vorausſichtlich noch eine geraume Zeit vergeben, bis der Ent-
wurf zur Berathung im Abgeordnetenhauſe gelangen wird.

Der frühere Landesdirektor Dr. Wehr in Danzig, welcher
wegen Anſtiſtung zur Untreue c. zu zweijährigem, Gefängniß
verurtheilt worden iſt, hatte in den Gerichtsverbhandlungen

ihn behauptet, der erſte Staatsanwalt Weichert ſei inſolge
erſchleppung der Unterſuchung gegen ihn von Danzig nach

Stargard i. P. verſetzt worden. Herr Weichert veröffentlicht
dem gegenüber in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, in der er in
Abrede ſtellt, daß die Staatsanwaltſchaft ſolche Verzögerung
veranlaßt habe. Sodann erklärt er, daß die Verſetzung von
Danzig nach Stargord nur inſofern mit jener Unterſuchung in
Zuſammenhange ſtehe, als ſie die Folge einer ihm angetbhanen
perſönlichen Beleidigung war, welche bei der Unterſuchung gegen
Wehr ſtattfand, und für die er Genugthuung nicht zu erlangen
vermochte.

Der Kultusminiſter hat angeorduet, daß künftig bei Au
trägen anf Gnadenbewilligüngen zu kirchlichen Bauten Nach
weiſungen über die Beſitzz, Vermögens und Einkommensver-
hältniſſe der Mitglieder der Kirchengemeinden beizubringen ſinv.

Jn der baheriſchen Kammer der Abgeordneten erklärte
der Finanzminiſter v. Riedel bei der Berathung von Petkitionen
betreffend die Reform der Haus und Grundſteuer, eine Aende-
rung der Stenergeſetzgebung ohne eine Aenderung des Syſtems
ſei unthunlich, ohne einen direkten Jmpuls der Kammer werde
die Regierung auf ihre frühere, vom Landtage abgelehnte Neu-
regulirüng des geſammten Steuerſyſtems einſchließlich der Ein
kommenſtener nicht zurückkommen.

Die vor kurzem abgehaltene Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Kirchenbau-Vereins (auf die wir
übrigens nächſtens nochmal eingehend zurückkommen) in
Berlin hat wieder die Aufmerkſamkeit auf die Kirchenbauter
im allgemeinen hingelenkt. Ueber dieſe es beſtehen zw.
ſchen den betheiligten Behörden ſchon ſeit vorigem Jahre
Verhandlungen. Bisher waren die Banuſachen des Kultus
miniſteriums abhängig von der Mitentſcheidung des Mi
niſteriums der öffentlichen Arbeiten; als aber der vor
tragende Rath für Bauſachen Spieker in das Arbeits
miniſterium als OberBaudirektor berufen wurde, kam die
Frage zur Erörterung, die zum Kultusminiſterium gehöri-
gen Bauten unabhängig vom Arbeitsminiſterium zu machen
und ſie in dem Kultusminiſterium, wie es in anderen Zen-
tralbehörden der Fall, ſelbſtſtändig zu erledigen. Die be
züglichen Verhandlungen ſind dem Vernehmen nach noch
nicht zum Abſchluſſe gelangt, und deßhalb iſt auch i
Stellung des vortragenden Banrathes im Kultnsminiſterium
bis jetzt noch nicht wieder beſett.

Berlin-Wien-Rom. Eine Berliner Zuſchrift des
Hamb. Korr. macht auf den Umſtand aufmerkſam, daß die
mehrfach erwähnte Schrift Berlin-Wien-Rom England die
Uebernahme weitgehender, vertragsmäßiger Verpflichtungen
zum Schutze Jtaliens, den Dreibundmächten das Eingehen
ſehr viel weiter als früher reichender gegenſeitiger Ga-
rantien und Laſten bei Erneuerung des Vertrags und im
Zuſammenhang damit Deutſchland eine Veränderung ſeiner
bisherigen Orientpolitik zuſchreibt. Der Gewährsmann der
Hamb. Korr. bezeichnet das als einen thatſächlichen Jrr-
thum und bemerkt dazu: Es wird Niemandem bei dem
Leſen der Broſchüre auch nur der Gedanke aufgeſtiegen
ſein, daß der Verfaſſer bei Anfertigung derſelben von
irgend einer maßgebenden Seite „inſpirirt“ oder auch nur

Nachdruck verboten.

Der Friedensengel.
Von Max Schoenan.

(Schluß.)

„Der erſte Schnee iſt gefallen“, erwiderte ihm Frau
Grethe auf ſeine Frage, „und jetzt iſt die Zeit gekommen,
in der uns jeder nene Morgen die dringende Mahnung an's
Herz legt: „Gedenket der hungernden Vögel!“

Walter hatte an der kleinen Anſprache nichts auszu
ſetzen, als den etwas geſtammelten Ton, aus dem er die
3 der wackeren Frau Poſtrath Herbke heranszuhören
glaubte.

Als er ſich angekleidet hatte, um auf ſein Bureau zu
gehen, ſteckte ihm Frau Grethe zu dem übrigen Frühſtückauch noch zwei Schrippen in die Kaletottaſche „Die Vögel

vor Deinem Bureaufenſter werden auch Hunger haben“,
meinte ſie dabei. Walter konnte dieſe Vermuthung nicht
direkt von der Hand weiſen und nahm die Schrippen mit.
Als er eine Viertelſtunde ſpäter die Friedrichsſtraße hin-
unter ging, trat ihm ein kleiner, kaum ſechsjähriger Knabe
mit zerriſſenen Schuhen und einem dünnen Jäckchen in den
Weg und bot ihm mit heiſerer Stimme Wachskerzchen an.
Walter hatte zwar ſeinen Bedarf an Wachskerzchen bereits
auf Jahrzehnte hinaus gedeckt, aber der kleine Junge ſah
ſo verhungert aus, daß er ihm zehn Pfennige und noch
die zwei Schrippen dazu ſchenkte, die eigentlich für die
hungernden Vögel beſtimmt waren. „Die Vögel ſind ſo
lange ohne mich ſatt geworden, da werden ſie heute auch
nicht gleich verhungern“, dachte Walter, um ſein Gewiſſen
zu beruhigen. Seiner Frau r er natürlich nicht,
wie er ſo allen Prinzipien des Thierſchutzes entgegen ge-
handelt habe. Von nun bekam er jeden Morgen zwei
Schrippen mehr mit, die dann regelmäßig dem kleinen
Jungen mit den Wachskerzchen zu gute kamen. Eine Woche
ſpäter machte Walter bei dem Zubett W die Bemerkung,
daß der Fußboden in ſeinem Schlafzümmer merkwürdig
älter ſei, als gewöhnlich. Bei näherem Zuſehen konſta-

tirte er, daß der kleine Teppich vor ſeinem Bett fehlte.
ran Grethe eilte deswegen herbei und geſtand erröthend,

ſie habe den Teppich verſchenkt. Vormittags habe ſie vom
Fenſter aus geſehen, wie drüben vor dem Hanſe ein kleiner,
mit zwei Hunden beſpannter: Wagen hielt. Die armen
Hunde hätten ſich ohne jede Unterlage in den Schnee legen
müſſen und dieſe Thierquälerei hätte ſie empört. Da ſie ge
rade ein anderes Tuch oder eine Decke nicht bei der Hand
gehabt, ſo ſei ſie raſch mit dem Bettvorleger hinnnter ge-
eilt, um den armen Thieren ihr Recht zu geben. Den
brutalen Beſitzer des Hundefuhrwerks habe ſie natürlich ſo
fort bei dem nächſten Schutzmann dennneirt.

Daraufhin wurde Walter etwas ungemüthlich. Er
äußerte, das Denunciren wäre in keinem Falle eine ange-
nehme Beſchäftigung, am allerwenigſten für eine Fran, und
für ſo ein paar nichtsnnutzige Köter ſeien im ſeine Bettvor-
leger denn doch zu Schade. Er ſchloß mit einigen kleinen
Jujurien gegen die „prächtige, alte Dame,“ die das ganze
Unglück angerichtet habe, drehte ſich auf die andere Seite
und ſchlief ein. Frau Grethe aber fühlte ſich ſo unglücklich,
daß ſie ſich noch lange ſchlaflos auf ihrem Lager wälzte.
Alſo hatte Frau Poſtrath Herbke doch Recht mit ihrer Ve-
hauptung, kein Mann hätte ein Herz, weder für ihre Thiere
noch für ihre Mitmenſchen. Und an das Herz ihres Walter
hatte Frau Grethe ſo feſt geglaubt!

Es war die erſte Mißſtimmung in ihrer jungen Ehe,
und ſie ging raſch genug vorüber, denn Walter liebte ſeine
kleine Frau viel zu ſehr, um ihr trotz des, auf dem Altar
des Thierſchutzes geopferten Bettvorlegers lange böſe ſein
zu können. Aber leider ſollte ſeine Liebe nur zu bald auf
eine noch viel härtere Probe geſtellt werden. Es waren
vielleicht vierzehn Tage vergangen, als Walter eines Abends
müde von der Arbeit und mit dem beſten Appetit nach

auſe kam. Mit Erſtaunen bemerkte er, daß ſämmtliche
immer dunkel waren, und vom Dienſtmädchen erfuhr er,

daß die gnädige Frau ausgegangen. Frau Poſtrath Herbke
ſei zum Kaffee dageweſen und habe die gnädige Frau dann

mit in die a genommen.
„Jn welche Sitzung fragte Walter erſtaunt.

„Der Thierſchug Verein hält heute ſeine Monatsver-
ſammlung. Die gnädige Frau hatte daran gar nicht mehr
gedacht, aber die Fran Poſtrath erklärte, ſie dürfe die Sitz
ung unter keinen Umſtänden verſäumen.“ So erzählte das
Mädchen ſehr dienſteifrig und fragte dann was der Herrzur Nacht zu ſpeiſen wünſche

Waolter unterdrückte nur mit Mühe einen ſchweren
Fluch, welcher der poſträthlichen Familie bis in's dritte
und vierte Glied hätte verderblich werden können, und er-
klärte, er werde im Wirthshaus eſſen. Mißmuthig ſuchte
er ſeine alte Stammkneipe auf, an deren „runden Tiſch“
er als Junggeſelle ſtets eine hervorragende Rolle geſpielt.
hatte. Jubelnd wurde er von ſeinen Freunden begrüßt
und in der Freude des Wiederſehens trank er manchen
Schoppen mehr, als er urſprünglich beabſichtigt hatte.

Es war ein Uhr vorüber, als er endlich mit ſchwerem
Kopf, aber mit merklich erleichtertem Herzen den Heimweg
antrat. Als er möglichſt leiſe die Korridorthür aufſchloß,
fuhr er erſchreckt zuſammen. Wüthendes Hundegebell tönte
ihm aus ſeinem Schlafzimmer entgegen. Auf alles war er
gefaßt geweſen, ſelbſt auf einen Kater, aber mitten in der
Nacht einen Hund in ſeiner ſonſt ſo ſtillen und friedlichen
Wohnung vorzufinden, das brachte ihn doch etwas aus
dem Gleichgewicht. Haſtig machte er Licht und betrat ſein
Schlafzimmer. Ein ſchmutzig grauer, großer und ungemein
verwahrloſt ausſehender Pudel, der an einem Bettpfoſten
angebunden war, henlte ihm mit funkelnden Augen und
fletſchenden Zähnen entgegen, als wollte er den unbe
rufenen Eindringling, wenn es irgend anginge, ſofort in
möglichſt kleine Stücke zerreißen. Fran Grethe war noch
auf und bemühte ſich eben vergeblich, das wüthende Thier
durch freundliches Zureden zu beruhigen.

„Wer hat denn dieſe Beſtie hierhergebracht?“ ri
Walter außer ſich, während das Gekläff des Hundes all
mählich in ein leiſeres, aber nicht minder drohendes Knurren
überging.

„Wie kannſt Du das arme Thier mit einem ſo ha
lichen Namen bezeichnen erwiderte Frau Grethe piki
„Jch habe mich des armen, verlaſſenen Geſchüpfes angenggee
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z werſonen, welche in die neueren politiſchen Vorgänge
ingeweiht ſind, in Fühlung geweſen ſei.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor
)jerathung des Geſetzentwurfs betreffend das Dieuſteinkommen
er Lehrer der nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen fuhr
ieustag Abend in der Berathung des 82 fort. Derſelbe ſtellt

s den Bürgern einer Gemeinde frei, zu beſchließen. daß dasten der wiſſenſchaftlichen Lehrer im Gehalt ſtatt nach dem
yſtem der Alterszulagen nach Maßgabe des für die einzelne

talt oder für mehrere Anſtalten zuſammen aufzuſtellenden
eſoldungsetats erfolgt u. ſ. w. Finanzminiſter Dr. Miquel
arnte, zu ſehr die Selbſtändigkeit der Gemeinden zu beeinde Die Lehrer an höheren Anſtalten genöſſen ſchon
orzüge vor anderen Beamten denen Gehaltsaufbeſſerungen

nicht zu Theil geworden ſeien. Man ſolle daher nicht zu viel
r denn ſonſt würde die r von ſtädtiſchenLehranſtalten beſchleunigt werden, was gegen das Jntereſſe der
Kommunen verſtoße. Eine abſolute Gleichſtellung laſſe ſich nicht
erreichen, da manche Kommunen fchon mehr leiſteten, als ver-
iangt werde. 8 2 wurde ſchließlich mit 11 gegen 9 Stimmen
abgelehnt. Zu 8 1 war nachträglich der Antrag Arendt geſtellt
wörden, daß die Gehälter der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer
uch den jeweiligen Beſtimmungen entſprechen ſolleu, welche
päter für die öffentlichen Schulen Geltung finden werden. Die
Kommiſſion lehnte dieſen Antrag gegen ſechs Stimmen ab.

Perſonalien.Der bisherige Seminardirektor Herrmann aus
Schlüchtern iſt zum Regierungs und Schulrath ernannt und
der Regierung zu Merſeburg überwieſen worden.

Der bisher bei dem Ober- Präſidium zu Münſter be
ſchäftigte Regierungs Aſſeſſor Schwarz iſt der Regierung zu
a Pegerf zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen

orden.
Dem Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Vüllers zu Breslau

iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
Jülich, Reg.-Bez. Aachen übertragen worden.

Der zur Zeit dem Landrathe zu Goslar, Reg.Bezirk
Hildesheim, als Hülfsarbeiter zugetheilte Regierungs- Aſſeſſor
von der Oſten iſt dem Ober- Präſidium zu Münſter zur
veiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
w Halle. Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher. Zu Mitgliedern ſind ernannt in
der Fachſektion für Antrochologie, h und Geographie
Dr. Guſtav Radde, Direktor des Muſeunms in Tiflis, in der
on fur Botanik Profeſſor Dr. Theodor von Heldreich,

irektor des Botaniſchen Gartens in Athen. Geſtorben iſt zu
Bozen Dr. Oellacher, Profeſſor der Hiſtologie und Ent-
wickelungsgeſchichte an der Univerſität zu Jnnsbruck, Mitglied
ſeit 1886.

Breslau. Der r außerordentliche Profeſſor
Dr. Friedrich Müller hierſelbſt iſt zum ordentlichen Pro
W in der mediziniſchen Fakultät unſerer Univerſität ernannt
worden.

Marburg. Dr. phil. Albert Koeſter zu Hamburg
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul
tkät der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Bornn. Hierſelbſt fand am 9. d. die Eröffnung des
Collegium Albertinum, des erzbiſchöflichen Konvikts für Studi-
xende der katholiſchen Theologie ſtatt. Auweſend waren Erz-
diſchof Kremenz, der Kurator und Rektor der Univerſität.

Theater und Muſik.
Weimar. Dem Jntendanten unſeres Hoſtbeaters,

Herrn Brounſart von Schellendorf, iſt in Wien, wo
elbſt er anläßlich der internationalen Theater und Muſikaus
tellung weilt, ein recht bedauernswerther Unfall zugeſtoßen.

Herr von Bronſart ſtürzte nämlich durch einen Febltritt in der
Taborſtraße und brach ſich beide Unterſchenkelknochen
des rechten Fußes. Der Verunglückte, welcher in ſeine
Wohning „Hotel Continental“ gebracht wurde, erzählt über
einen Ünfall Folgendes Nachdem er dem intereſſanten Con
zerte in der Tönhalle der Theater und Muſik- Ausſtellung bei
ewohnt hatte, begab er ſich infolge einer an ihn ergangenen
inladung in eine Soirée zu dem erſten Oberhofmeiſter des

Kaiſers, Prinzen zu Hobenlohe in den Augarten. Au
dem Heimwege, gegen Mitternacht, den er aus Geſundheitsrück
ſichten zu Fuße zurücklegte, glitt er in der Taborſtraße an einer
abſchüſſigen Stelle aus und fiel zu Boden. Es war dies nächſt
dein Gaſthof „zum goldenen Widder“. Ein Wachmann und
Paſſanten trugen den Verunglückten der ſich nicht erbeben konnte,
in den Gaſthof und nach wenigen Minuten kam auch ſchon ein
Wagen der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft, welcher einen Arzt
brachte. Derſelbe legte Herrn von Bronſart einen Nothver-
band an dem gebrochenen Fuße an und konnte erklären, daß der

men und ich hoffe, Du wirſt mich nicht hindern, meine Pflicht

zu erfüllen
„Deine Pflicht? Was haſt Du denn für Pflichten gegen

einen ſo ſcheußlichen Köter?“ fragte Walther erſtaunt.
„Du weißt, daß ich heute in der Sitzung des Thier-

ſchutz- Vereins war. Unſer Aſyl für verlaſſene Hunde iſt
überfüllt und da mußte für die überzähligen Thiere geſorgt

Jch bin als Pflegerin für den armen Bosco aus
erſehen

„Bosco heißt die Beſtie auch noch? Gleich werde ich
ſie wieder auf die Straße ſetzen.

„Das wirſt Du nicht, Walter, ſo herzlos kannſt Du
nicht ſein“, ſchluchzte Grethe und ſah ihm flehend in's Auge.

„Na gut, bis morgen früh' will ich den Köter noch
dulden, aber dann muß er raus, ohne Widerrede“, erklärte
er mißmuthig und murmelte noch etwas von albernen Nar
renspoſſen und Weiberkram, bis er endlich einſchlief. Frau
Grethe aber lag noch lange wach und manche Thräne näßte
ihr Kopfkiſſen, denn die Herzloſigkeit ihres Mannes drückte
ihr faſt das Herz ab.

Am nächſten Morgen erneute ſich der Streit zwiſchen
den Ehegatten um das Schickſal Bosco's, der während-
deſſen ruhig eine große Schüſſel mit Milch ausſchleckte.
Walters Zorn über den neuen Hausgenoſſen machte ſich in
beredten Worten Luft und ſeine Zunge ſchonte den aller-
dings ſehr häßlichen Pudel ebenſo wenig, wie die brave
Frau Poſträthin, die er ohne jede Pietät als eine „verrückte
alte Schraube“ bezeichnete. Frau Grethe wurde gleichfalls
ſbr erregt und nannte ihren Mann einen herzloſen Egoiſten,
er nur an ſeine eigene liebe Bequemlichkeit denke. Als

Walter endlich drohte, den Hund ohne weiteres zu ent
fernen, erklärte ſie mit erzwungener Ruhe, ſie füge ſich
der Gewalt, aber ſie werde ſelbſt dem Armen anderweitige
Unterkunft verſchaffen. Damit gab Walter ſich zufrieden,
aber er ſprach dabei kategoriſch die Heffuung aus, den
ren zur Mittagszeit nicht mehr in ſeiner Wohnung zu
ehen. Als Walter Mittags nach Hauſe kam, war Bosco

verſchwunden, aber Frau Grethe ſaß ihm bei Tiſch mit
ſteinernem Antlitz gegenüber und reagirte auf keinen der
kleinen Scherze, mit denen Walter die Erzürnte wieder aufzuheitern gerſachte

Diesmal war der Zwiſt ernſter, als Walter gedacht
atte, und drei Tage lang wurde zwiſchen ſeiner Frau und
m kaum ein Wort gewechſelt. Still und ernſt ging Frau
rethe durch die Zimmer, wie eine Niobe, der man ſämmt

Bruch ein gunſtiger und leicht heilbarer ſet. Der Verlebte
wurde dann in ſein Hotel gebracht und wird weiter von Pro-
feſſor von Moſetig behandelt. Herr von Bronſart, welcher
hauptſächlich wegen der Conferenzen des Deutſchen Bühnenver-
bandes, die Montag Vormittag begonnen haben, nach Wien ge-
kommen war, gedenkt, ſowie er transportfähig geworden iſt,
nach Weimar zurückzukehren.

Central-Genoſſenſchaft zum Vezuge
landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel;

E. G. m. b. H. Halle a. S.
I

Halle, den 12. Mai.
d Gegenwart von etwa 80 Vertretern und Mitgliedern

der Centralgenoſſenſchaft angeſchloſſenen Genoſſenſchaften. welche
ſich auf das ganze Gebiet des landwirthſchaftlichen Central-
vereins für die Provinz Sachſen, die Anhalt'ſchen und Thü-
ring'ſchen Staaten vertheilen, eröffnete heute Vormittag 10 Uhr
Herr Oekonomierath von Mendel-Steinfels im Hotel
„Stadt Hamburg die 2. ordentliche GeneralVerſammlung mit
einer Begrüßung der Erſchienenen und den Wunſch, daß auch
die diesjährige Arbeit eine befruchtende und ſegensreiche ſein
möge im Intereſſe der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften wie der
Laundwirtbſchaft überhaupt; zwar ſei die Centralgenoſſenſchaft
noch eine junge Jnſtitution, die jedoch zweifellos als eine hoff
nungsvolle zu betrachten ſei, da in den Kreiſen der Landwirthe
unſeres Gebietes der genoſſenſchaftliche Sinn immer mebr
Boden, die Centralgenoſſenſchaft immer mehr Vertrauen ge
winnen. Die Verſammlung trat dann in die Tagesordnung ein.

1. Der geſchäftsführende Direktor Herr Jordan- Halle
erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht für 1891. Wir heben
daraus Folgendes hervor. Es hat das Jahr 1891 welches das
volle Geſchäftsjahr für die Central-Genoſſenſchaft war, die
Hoffnung auf ein erfreuliches Wachſen und Gedeihen der Ge-
noſſenſchaft in befriedigender Weiſe erfüllt. Es ſind im
ganzen Jahre durch die Central-Genoſſenſchaft gelieſert
127 7739,39 Centner Waaren im Gefammt- Betrage von
685 308,55 Mark; davon entfallen auf Duüngemittel
79 759,61 Centner für 369 566,35 Mark, Futterartikel
46 280,50 Centner für 287 553,65 Mark, Sämereien und dergl.
1739.28 Centner für 28188,55 Mark. würde dann
ein Brutto-Ueberſchuß von 13836 10 H erzielt; dagegen be
tragen die Geſammtunkoſten des Betriebes einſchließlich der
chemiſchen Unterſuchungen, Reiſeſpeſen u. ſ. w. 8919 36
ſo daß ein reiner Gewinn von 4916 74 verbleibt. Aus
den Mittheilungen des Berichts über den Geſchäftsgang mag
beſonders hervorgehoben ſein, daß die Heranſchaffung des Be
darfs an Futtermitteln ſehr viel Schwierigkeiten bereitet hat;
es war dies verurſacht durch die Steigerung der Preiſe bis zu
einer noch nie gekannten Höhe. Die Knappheit der Waare und
beſonders auch die immer wiederkehrende Anforderung zu ſo
fortiger Lieferung, die ſchon in gewöhnlichen, ruhigen Geſchäfts
lagen ſehr ſelten zu ermöglichen iſt, aber in ſo ſchwierigen Zeiten
vollſtändig zur Unmöglichkeit wird, ſo daß es angebracht erſcheint.
daß die Mitglieder ihren Bedarf immer für länger hinaus bei
der Centralgenoſſenſchaft aufgeben, damit bei Zeiten für An
ſchaffung und frühzeitige Dispoſition zur Lieferung geſorgt werden
kann. Die Centralgenoſſenſchaft trat in das Jabr 1891 mit
einem Mitgliederſtande von 26 Genoſſenſchaften ein, neu traten
im Laufe des Jahres 12 hinzu außerdem haben bereits in Jahre
1892 noch weitere 14 Genoſſenſchaften ihre Beitrittserklärung
gegeben, wovon 6 erſt neu und noch nicht eingetragen
ſind: beute zäblt alſo die Centralgenoſſenſchaft 52 Mitglieder.3 Konſnum-Vereine des Herzogthums Gotha ſind wegen mangelnder
Betheiligung in der Auflöſung begriffen und werden damit leider aus
obiger Zabl ausſcheiden. Für das Jahr 1892 iſt bis jetzt ein
recht lebhafter Verkehr zu verzeichnen, der Umſatz bis Ende
April beläuft ſich bereits auf ca. 700 000 Das bezeichnet
einen ſehr erfreulichen Fortſchritt, der ſich noch ganz gewaltig
ſteigern würde, wenn ſich nicht noch ſo viele Mitglieder ſehr
zurückhaltend der Central-Genoſſenſchaft gegenüber zeigten die
ſelbe wird ihre Aufgabe erſt in vollem Umfange erfüllen können.
wenn alle ihre Mitglieder rückhaltslos ihr ihren vollen Bedarf
an Gebrauchsartikeln zur Lieferung übertragen, ſo daß ſie mit
großen Maſſen die Lieferanten ſich gefügig machen kann ind
ihnen Abſchlüſſe mit der Eentralgenoſſenſchaft begehrlich er
ſcheinen müſſen. Es wurden im Jahre 1891 abgebalkten, die erſte
ordentliche Generalverſammlung, je zwei Sitzungen des Auf
ſichtsratbes und des Vorſtandes, ſowie eine Sißung der An-
kaufskommiſſion. Von den gelieferten Waaren wurden 135
Angalyſen gemacht und zwar an Düngemitteln 67 und Futter
artikeln 68; die Geſammtkoſten hierfür betrugen 1027 80
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß 42 Lieferungen minderwerthbig
waren und danach den Empfängern 2346 20 43 gewährt wur-
den, außerdem kamen zur Vergütung für Gewichts-Manco bei
7 Ladungen verſchiedener Artikel 74 75

2. Nach Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes für 1891 wurde
beſchloſſen, von dem Gewinn 1000 Mk. dem Reſervefonds-Conto
und 3916 Mk. 74 Pf. dem Betriebsrücklage-Conto zuzuſchreiben:

liche Kinder erſchlagen. Walter fühlte ſich zuletzt ganz
unglücklich und trug ſich ſchon mit dem ſchwerwiegenden
Entſchluß, den Frühſchoppen als eine Erinnerung an längſt
vergangene ſchöne Tage wieder aufzufriſchen. Ernſtlich
unruhig aber wurde er, als Grethe am Morgen des vierten
Tagen plötzlich einen Ohnmachtsanfall bekam und über Uebel-
keit und Schmerzen im ganzen Körper klagte. Voller Angſt
lief Walter ſofort zu einem Arzt der ſich alsbald daran
machte, Frau Grethe ſorgfältig zu unterſuchen. Nach einer
Viertelſtunde trat er zu dem angſtvoll harrenden Walter
heraus und ſagte lächelnd: „Beruhigen Sie ſich, lieber
Freund Jhrer Gattin fehlt nichts beſonderes. Gedulden
Sie ſich noch ein paar Monate und ſie wird wieder ganz
auf dem Poſten ſein.“ Damit verabſchiedete er ſich und
Walter eilte haſtig zu ſeiner Frau, um Näheres über ihren
Zuſtand zu erfahren. Frau Grethe kam ihm mit glück
lichen Lächeln entgegen und fiel dem Erſtaunten ſtürmiſch
um den Hals. Walter wußte ſich über ihre ſo plötzlich
veränderte Stimmung kaum zu faſſen. Jn ſeiner Verwir-
rung dachte er, der Geliebten eine recht große Freude zu
machen, und fragte: „Wollen wir Bosco wieder in's Haus
nehmen?“

Da drückte Frau Grethe ihr Köpfchen noch feſter an
ſeine Schulter und ſagte leiſe: „Nein, nein Walter, ich
habe keine Zeit mehr für den Thierſchutzverein, ich muß ja
jetzt Kinderwäſche nähen.“

Walter ſtieß eine Art Jndianergeheul aus und preßte
dann einen langen, zärtlichen Kuß auf die Stirn ſeiner an
gebeteten kleinen Frau.

Zu der Taufe, die ein halbes Jahr ſpäter bei Gerns
bachs gefeiert wurde hatte Frau Poſtrath Herbke merk
würdiger Weiſe keine Einladung erhalten.

Partielle Mondfinſterniß am 11. Mai.
Jm laufenden Jahre wiederholen ſich, wie wir einem S

kundigen Artikel der Frankf. Ztg. vom geſtrigen Datum entneh
men, die Finſterniſſe des Jahres 1871, aber zehn Tage und
einige Stunden ſpäter, wie folgende Vergleichung zeigt

16. April totale Sonnenfinſtern. 26. April totale r
I. Mai partielle Mondfinſtern. 11. Mai partielle Mondfinſtern.

10. Okt. rer garmening 20. Okt. partielle Sonnenfinſt.
24. Hft. totale Mondfinſterniß. 4. Nov. totale Mondfinſterniß.

Dies iſt der in der Aſtronomie unter dem Namen „Saros
ekannte Finſternißeyclus, der e Chaldäer. Das laufende
ahr iſt alſo, wie die obigs Aufſtellung zeiat, in Bezug auf

es wurde dann dem Aufſichtsrath und dem Vorſlande Entlaſtung
ausgeſprochen
Z. Darauf wurde beſchloſſen, den Geſchäftsſührer auf halb
jährige Kündigung für unbeſtimmte Zeit anzuſtellen.

4. Bei der Erſatzwahl für ein. durchs Loos zum Ausſcheiden
beſtimmtes Mitglied des Vorſtandes wurde Herr Ritterguts
pächter Findeis-Schilfa wiedergewählt, ebenſo die Herren
Oekonomierath von Mendel-Steinfels und Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Maercker- Halle als Mitglieder des Auf
ſichtsrathes. Weiter wurden die bisherigen Mitglieder der An
kauſskommiſſion, die Herren Oekonomierath von Mendek,

Reg.Reg.Rath Prof. Dr. Märcker-Halle, Direktor
Jordan-Halle, Gutsbeſitzer Weſche-Raumitz, O.Stöber-Schafſtädt, Bethge-Schackensleben,
Ausfeld-Siebleben und Oberamtmann Oſterland
Salzfurth, die drei Erſtgenannten als ſtändige Mitglieder,
außerdem Herr Kaufmann Ludwig Halle neugewählt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original en iſt nur mit deutlicher Quellen

a w.—k Rektorenverein. Zuſammen mit dem Deutſchen t
tage wird der Rektorenverein für den Regierung
bezirk Merſeburg am 7, Juni, Nachmittags 3 Uhr, in
Reſtaurant zum „Schiffchen“ hierſelbſt tagen. Anläßlich de
Lehrertages wird vorausſichtlich der größere Rektoren«
veein für die geſammte Provinz Sachſen definitit
zu Stande kommen. Angenblicklich ſind unter allen Rektorer
Fragebogen im Umlauf, die Material ſammeln ſollen, auf Grund
deſſen an den Herrn Kultusminiſter eine neue Bittſchrift betw
die Gehaltsfrage für die Leiter der öffentlichen Volksſchulen ge
richtet werden kann. Auch dieſe Frage ſowie die nach der ge
ſicherten Stellung der Rektoren innerhalb der Schulverwalluung
wird hier zur Berathung ſtehen.

Wahl. Herr Paſtor Emmelmann, Anſtaltsgeiſt
licher der Jrren- Anſtalten Nietleben und Altſcherbitz, der ſeinen
Wohnſitz in Halle a. S. hat, iſt zum Pfarrer von Deers-
beim im Kreiſe Halberſtadt gewählt worden.
es Der erſte commnunale Wahlbezirksverein behandelte
in ſeiner am Dienstag Abend abgehaltenen engere
u. A. folgende bemerkenswerthe Gegenſtände: Der Aufruf d
Kunſtgewerbevereins zur Betheiligung an der geplanten kunſt
gewerblichen Ausſtellung hierſelbſt in der Zeit vom
I. September bis 15. October d. J. im alten Schulgebäude in
der Poſtſtraße fand nach Exörterung der Sachlage die Zu
ſtimmung der Anweſenden. Die Plaßmiethe iſt nicht zu hoch.
ſie ſoll im verdeckten Raume 1 .4 pro Quadratmeter betragen

Jn Betreff der Asphaltirung unſerer Haupt-verkehrsſtraßen, ſoſern ſie eben liegen, war man in der
Verſammlung getheilter Anſicht, da neben der Annehmlichkei
ſolcher Straßen der Koſtenpunkt und die Unterhaltung zu ſehr
ins Gewicht fällt. Zur Durchführung des großen Kanaliſations-
projekts in unſerer Stadt läßt ſich an Asphaltirung einzelner
oder mehrerer Straßen nicht denken, da die Gas und Waſſer-
röhren dann nicht mitten in der Straße (da Asphaltpflaſter
nicht beliebig kann aufgeriſſen und wieder zugegoſſen werden),
ſondern in weiten Röhren unter das Trottoir an der Seite
der Straße zu liegen kommen würden. Ohne eine Erhöhung
der Communalſtenern würde ſich an eine ſolche J rir
unſerer Straßen nicht denken laſſen. Der von der Stern-
ſtraße aus nach der Leipzigerſtraße geſchaffene Fuß
4 ngerdurchgang wurde als für den Verkehr vortheil-

aft bezeichnet und nur bedanuert, de eine größere Straßen
breite ſich nicht ermöglichen laſſe. Jn Bezug auf die zweite
Stadtbaurathſtelle war man ganz der Anſicht des III. Bezirks-
vereins und des Vereins „Süd und Weſt“, die ſich für einen
tüchtigen Stadtbaurath mit zwei ebenſo leiſtungsfähigen Jn
ſpectoren für Hochbau und Tieſbau aus mancherlei beachtens
werthen Gründen entſchieden hatten. Die Errichtung einer
Fußgängerbrücke über den Schleußengraben von
der Ziegelwieſe nach der Peißnitz fand theils zu-
ſtimmende, theils ablehnende Beantwortung

Kommunagler Wahlbezirksverein. Jn der am Jene
abgehaltenen Sitzung ſprach man ſich dahin aus, daß die Zah
der öffentlichen Uhren in unſerer Stadt eine zu geringe,
außerdem aber auch der Gang derſelben ein zu wenig über
einſtimmender ſei, was beſonders, ſoweit diejenigen mit T le
werk in Betracht kommen, zu mancherlei Unannehmlichkeiten für
diejenigen Leute, welche nach der einen oder anderen benache
barten öffentlichen Uhr ihre Haus und Taſchenuhren ſtellen
führen können ganz unzureichend ſei die Zahl der mit Be
leuchtungsvorkehrungen verſehenen öffentlichen Uhren, die doch
für Viele allabendlich geradezu ein Bedürfniß ſeien. Mav
einigte ſich dahin, bei der Urania- Geſellſchaft in Berlin Er-
kundigungen einzuziehen unter welchen Bedingungen dieſelbe-
auch hier öffentliche Ühren aufzuſtellen bereit ſein würde; nach
dem Ausfall der auf dieſe Anfrage zu erwartenden Mittheilungen
werden dann eventuell in Gemeinſchaft mit den übrigen kom-
munalen Vereinen Schritte zur Herbeiführung einer Erhöhung
der Zahl der hieſigen öffentlichen Uhren zu thun ſein. Es folgte
dann noch eine Beſprechung über die Ausſichten der kürzlich für

Finſterniſſe ein normales, d. h. es hat in jedem Halbjahre ein
Sonnen und eine Mondfinſterniß, wälwend es bekanntlich auc
Jahre giebt, in denen die letzteren ganz ausfallen können, wie
wir dies im nächſten Jahre erleben werden. Von den heurigen
Sonnenfinſterniſſen war die erſte nur in den ſüdlichen Theilen
des Großen Oceans ſichtbar, desgleichen wird auch die andere
am 29. Oktober nur auf dem Aklantiſchen Ocean und in Nord
amerika zu ſehen ſein, dagegen werden die beiden Mondfinſter
niſſe für unſere Gegend in die Erſcheinung treten. Die erſte
derſelben trat am Mittwoch um die Mitternachtszeit ein
und war faſt total; denn es bleibt vom Durchmeſſer des
Vollmonds nur ')20 am unteren Rande außerhalb des Erd-
ſchattens. Sie beginnt für Frankfurt um 9 Uhr 45,1 Minuter
Abends, erreicht ihren Höhepunkt um 11 Uhr 28,2 Minuten un!
endigt um 1 Uhr 11,3 Minuten. Da die einzelnen Phaſen der
Erſcheinung überall in demſelben abſoluten Momente geſehen
werden, ſo unterſcheiden ſich die betreffenden Ortszeiten der
ſelben nur um die reſp. Zeitunterſchiede gegen Frankfurt, die
man hinzuzufügen oder abzuziehen hat, je nachdem der Ort
öſtlich oder weſtlich vom Frankfurter Meridian liegt. Dem
gemäß wird in den gerade nördlich oder ſüdlich liegenden Orten.
wie Darmſtadt. Heidelberg, Bruchſal, Pforzheim, Mülhauſen
i. Elf. oder Hoinburg, Giehen, Marburg, Bremen u. ſ. w. alles
zu derſelben Ortszeit wie in Frankfurt geſehen, dagegen ſind
beiſpielsweiſe zu addiren für

Caſſel 3 Min. Hannover 4 Min.
Fulda 4 Leipzig 15Halle 18 Magdeburg 12
Hanau 1 Weimar 11und zu ſubtrahiren für
Aachen 10 Min. Köln 7, Min.
Bonn 6 Aainz zCoblenz 4 Saarbrücken 7Düſſeldorf 8 Trier 8Elberfeld 6 Wiesbaden 2

Für alle Orte jedoch, wo bereits die mitteleuropäiſche Ze9
eingeführt iſt, hat man ohne Unterſchied 25,3 Minuten zu addi
ren, ſo daß Anfang, Mitte und Ende reſp. um 10 Uhr 10,7
Minuten, 11 Ühr 535 Minuten und 1 Uhr 36.6 Minuten
ſtattfinden. Die Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit in Süd
deutſchland, der hoffentlich bald auch die in Norddeutſchlaud
folgen wird, kommt alſo, wie man ſieht, nicht nur den auf der
Eiſenbahn Reiſenden. ſondern auch den Aſtronomen zu gute
indem ſie ihre Berechnungen erleichtert. ein Vortheil, wenn
auch ein kleiner an den man bei der Berathung dieſer Sache
gewiß am wenigſten gedacht hat, aber auch kleine Vortheile ſind
das Jhrige werth und machen oft in ihrer Vereinigung die
wirkſamſte Propaganda für eine Ha

Für Berlin erfolgte der Eintritt des Mondes in den Schat
tenkegel der Erde um 10 Uhr 4 Minuten Abends, die Mitte der
Je ſſterung trat um 11 Uhr 47 Minuten ein, das Ende 1 U
30 Minuten Nachts. Jn der Urania ſollte an l Aber
Herr r. Körber um 9i, Uhr über Mondfinſterniſſe ſpreche
und die Sternwarte des Jnſtituts war für die Beobachtung de
e pens dem Publikum bis zum Schluſſe der Verfinſterung
geöffnet.
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Feuilleton dieſer Abend-Ausgabe

8 ein goldener Br

hieſige Hausbeſitzer begründeten Haftpflicht-Verſiche
rungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit. Die Verſamm-
lung war der Anſicht, daß die von dieſer Geſellſchaft ihren

itgliedern auferlegte Solidarhaft die wohlhabenderen Haus
beſitzer wohl meiſt vom Eintritt abſchrecken werden, da ihnen ja
bei etwaigen hohen aus Verſicherungen erwachſenden Anforde-
rungen an die Kaſſe der Geſellſchaft weſentlich allein die Laſten
ufallen würden. Damit werde es denn auch fraglich, ob beim

rnbleiben der Begüterten die Geſellſchaft ſtets zur Deckung
aller ihrer Verpflichtungen im Stande ſein werde; man habe
zwar darauf hingewieſen, daß in thapeig eine ähnliche Ein
richtung ſich bewährt habe; dieſelbe könne jedoch keineswegs als
miaßgebend für hieſige Verbältniſſe betrachtet werden und be
ſtehe überdies erſt etwa 22 Jahre, ſo daß ein abſchließendes
Urtheil über ihre, dauernde Leiſtungsfähigkeit durchaus noch
nicht abzugeben ſei.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenieure. Jn
der am Dienstag Abend im Hotel „zur Stadt Hamburg unter
Vorſitz des Herrn Regierungs und Gewerbe- Rath Hanger-
mann- Merſeburg abgehaltenen Sitzung wurden die für
den laufenden Sommer geplauten Ausfahrten
beſprochen. Es wurde in Ausſicht genommen, zunächſt am
24. Mai einen Ausflug nach Merſeburg zu machen, um
dort die Maſchinenfabrik des Herrn Groke ſowie die Bunt-
papierfabrik des Herrn Heynemann, welche als Spezialität
Gianzvpapiere herſtellt, zu beſichtigen. Jm Juni ſoll dann ein

eſuch der neuen Gasanſtalt in den Pulverweiden
ſtattfinden, bei welchem eine recht rege Betheiligung
der Damen erwünſcht iſt, denen allerhand Apparate für
den Hausgebrauch mit Gas-Verwendung, ſoGaskochöfen, Gas-Plätten u. ſ. w. vorgeführt werden
ſollen; an die Beſichtigung der Gasanſtalt ſchließt ſich ein ge
elliges Beiſammenſein in Barxth's (früber Thielicke's) Garten.
Seiter iſt für den Monat Juli ein Beſuch der ueuen

Portlaund-Cement-Fabrik bei Nietleben, für den
Mongt Auguſt ein Ausflug nach dem Kyffhäuſer
ßer unter Betheiligung der Damen in Aus-
icht genommen. Weiter wurde in dieſer Sitzung auf Antrag

der Rechnungsprüfer dem Kaſſenführer Herrn Ober-Jngenieur
Münter für die vorjährige Rechnung Entlaſtung aus-
geſprochen. Darauf legte Herr Jngenieur Gentler eine von
der Firma Killing in Delſtern bei Hagen in Weſtfalen her
r Vorrichtung zum Feſtklemmen von Riem-
cheiben, Stellringen u ſ. w. vor; das Urtheil des

Genannten war auf Grund der mit dieſer Vorrichtung von ihm
angeſtellten Verſuche kein uneingeſchränkt lobendes, indem, wie
auch andere Vereinsmitglieder beſtätigten, andere Vorrichtungen
ähnlicher Art, die bisber in Anwendung ſind, weit weniger
komplizirt, deßbalb für die Praxis geeigneter und zugleich weit
billiger herzuſtellen ſind. Herr Jngenieur Gentler machte
dann darauf aufmerkſam, daß durch ihn Abgüſſe des
Reliefbildes zu haben ſind, welches an dem bei Gelegen-
heit der im Jahre 1890 hier abgehaltenen 31. Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Jngemeure in der Nähe von Hettſtädt
entbhüllten Denkmal zur Erinnerung an die dort im Jahre
1785 erfolgte Jnbetriebſetzung der erſten, aus deutſchem
Material und von deutſchen Arbeitern her-
geſtellten Feuermaſchine angebracht iſt. Es koſtet
ein ſolches Reliefbild mit Rahmen 7 die Ausführung hat
Herr Bildhauer Reiling hierſelbſt übernommen und wir
zweifeln nicht, daß ſeitens zahlreicher Jnduſtrieller Beſtellungen
auf dies an ein hochbedentſames Ereigniß in der deutſchen
Technik erinnernde Schauſtück einlaufen werden, das auch vor
trefflich geeignet iſt, in paſſender Bemalung Treppenhäuſern
u. ſ. w. von Fabriken zum Schmuck zu dienen. Endlich wurde
der Beſchluß gefaßt, daß der Vorſtand des Thüringer Bezirks-
Vereins ermächtigt iſt, nur jene Herren als Mitglieder des
Bezirks Vereins zu behandeln, welche demſelben einen Jabres
beitrag von 5 überwieſen haben; der Beitrag an den Haupt
verein beträgt außerdem jährlich 15

d. Eröffnung des 1. Halliſchen Mädchenhorts. Jn der
Turnhalle der Volksſchule in der Taubenſtraße fand vorgeſtern
Nachmittag 5 Uhr eine kleine, aber für das Schulweſen unſerer
Stadt nicht unbedentſame Feier ſtatt: Die Eröffnung des
neuerrichteten Mädchenhorts. Nach einem eiun-
leitenden Geſange wandte ſich der Vorſtand des Vereins der
Halliſchen Knabenhorte (von dem auch die Gründung des neuen
Mädchenhorts ausgegangen iſt), Herr Paſtor Wächtler mit
einigen begrüßenden Worlen an die Kinder, 30 an der Zabl,
welche in den Mädchenhort aufgenommen waren. Der Redner
gab zunächſt ſeiner Freunde darüber Anusdruck, daß es dem Verein
nach vielen Sorgen und Mühen gelungen ſei, neben den bereits
ſeit Jahren hier mit Segen wirkenden Knabenhorten nun auch
eine ähnliche Einrichtung für Mädchen Stande zu bringen.
Hierauf verbreitete er ſich über den Zweck des neuen Mädchen-
horts, der ſich kurz dahin zuſammenfaſſen läßt: der Mädchen
hort ſoll den ihm angehörenden Mädchen ein Hort ſein, der
ihnen Schutz gegen mancherlei Gefahren, beſonders auch ſittliche,
bieten ſoll; und er ſoll ferner ein Ort ſein, wo die Kinder
mancherlei nützliche Fertigkeiten, ſowie Sinn für Ordnung,
Reinlichkeit, Sparſamkeit u. dergl. ſich aneignen können. Hierau
knüpfte der Redner für die Mädchen die Mahnung, der Leiterin
des Mädchenhorts ſowie dem Verein Halliſcher Knabenhorte
durch Fleiß und geſittetes Betragen Freude zu bereiten und ſich
bei ihrer Arbeit im Mädchenhort ſtets des Wortes zu erinnern,
daß er ihnen als Denkſpruch mit auf den Weg geben wolle:
„Aufſichtig und aufrichtig macht Frauen tüchtig. Dieſen
Spruch erläuterte der Redner den Kindern noch in einigen
treffenden Worten. Nachdem auch noch Herr Rektor Dr.
Wohlrabe einen kurzen Gruß und Wunſch den Kindern aus-
geſprochen, ward die Feier durch einen Geſang geſchloſſen und
die Verſammelten begleiteten die Kinder in ihre neuen Arbeits-
räume. Es ſind dies zwei freundliche und mit allen nöthigen
Utenſilien ausgeſtattete Räume im Erdgeſchoß des Volksſchul-
gebäudes in der Taubenſtraße. Hier ſollen die Kinder unter
Leitung einer Lehrerin an den Wochentagen mit weiblichen
Handarbeiten ſich beſchäſtigen, ihre Schularbeiten anfertigen c.
Auch die Anfangsgründe des Kochens ſollen den, Kindern ange-
eignet und denſelben überhaupt alle die Kenntniſſe und Fertig
keiten vermittelt werden die ſie jetzt oder ſpäter im Hauſe ver-
werthen können. Bei günſtigem Wetter werden natürlich auch,
wie in den Knabenhorten, dann und wann Spaziergänge in die
Umgebung unſerer Stadt ausgeführt; auch ſteht dem Mädchen-
horte ein kleiner Garten zur Verfügung. deſſen Pflege er über-
nehmen wird. Zur Leiterin des Horts iſt von dem obenge-
nannten Verein die Lehrerin Fräul. Nieſchke beſtellt worden,
deren Eifer und Geſchick es ohne Zweifel bald gelingen wird,
den Mädchenhort zu demſelben Anſehen und zu gleicher Blüthezu bringen, wie ſie die ſchon ſeit längerem beſehepden Knaben

borte bereits erlangt haben. Dem neuerrichteten Mädchenhorte
wünſchen auch wir ein fröhliches Gedeihen und geſegnetes
Wirken an den ihm anvertrauten Kleinen.

Die Mondfinſterniß am geſtrigen Abend konnte auch
bei uns in Halle infolge des unbewölkten Himmels ſehr deutlich
beobachtet werden. J Uebrigen verweiſen wir die Leſer auf
den allgemeinen Artikel über e dinſterniß, der ſich im

ndet.
Diebſtähle. Einer Gaſtwirtbsfrau hier wurde vor

einigen Tagen aus einem offenen Selhmuckkäſtchen in der Wohn

t geſtohlen. Der Verdacht lenkteich auf das Dienſtmädchen und bei einer Nachſuchung in deren
ammer wurde der Ring auch in einem Pappkäſtchen im Bette

Dadurch überfübhrt,
mußte das Mädchen den Diebſtahl eingeſtehen. Aus einem
Jabrikgrundſtück in der Ranniſchen Straße wurde kürzlich einüupferner StärkeCentrifugen-Einſatz in hohem Werthe geſtoblen.

Der Dieb iſt aber in einem hieſigen, ſchon wegen Diebſtahlsbeſtraften Arbeiter ermittelt und wetet gemacht worden. Der
ſelbe hat das geſtohlene Gut inzwiſchen an einen Prodnkten-
händler hier verkauft.

Sonigdiebe. Aus einem im botaniſchen Garten ſtehen
den Bienenhaufe wurde in der Nacht vom 10. zum 11. d.
Vier Honig geſtohlen. Da die Bienen über die nächtliche

0 rung ſehr aufgeregt geweſen ſein müſſen, ſo iſt es wohl
e e

unter dem Strohſacke verſteckt aufgefunden.

moglich, daß die Diebe arg zerſtochen ſind. Vielleicht dient
dieſer Umſtand mit zur Ergreifung derſelben.

Pferdediebſtahl. Jn der vergangenen Nacht iſt dem
Guts und Ziegeleibeſitzer Teichmann in Ammendorf
aus ſeinem Stalle auf der Ziegelei bei Burg i. d. Aue ein
Pferd (Stichel-Fuchs-Wallach) geſtohlen worden. Das Thier iſt
10 Jahre alt und hat eine große weiße Bläſſe. Der Verdacht
des Diebſtahls lenkt ſich auf Zigenner, die angeben, ihnen ſei
ebenfalls ein Pferd e g worden.
es Doppelſelbſtmord. Vor einigen Tagen Nachts ſah

ein hieſiger Gaſtwirth, welcher Bekannte nach Hauſe begleitete,
wie in der Nähe des Weinbergs ein Mann und eine Frauens-
perſon, welche ſich feſt umſchlungen bielten, in die hier tiefe
Saale ſprangen und in dem Waſſer verſchwanden. Da ſeit
dieſer Zeit ein in einem hieſigen Modewaarengeſchäft angeſtellt
geweſener junger Mann vermißt wird, ſo nimmt man an, daß
dieſer der hier erwähnte Selbſtmörder iſt. Geſtern landete bei
Cröllwitz eine männliche Leiche; ob dieſe mit dem Vorerwähnten
in Zuſammenhange ſteht, iſt noch nicht ermittelt worden.

Lebensmüde Ein in einer Gaſtwirthſchaft in der
gr. Ulrichsſtraße bedienſtetes fünfzehnjähriges Mädchen aus
Friedrichsroda machte geſtern Morgen einen Selbſtmordverſuch
durch Erhängen. Zum Glück war das Vorhaben des Mädchens
noch rechtzeitig bemerkt worden und konnte in Folge deſſen ver
eitelt werden. Die Lebensmüde, welche am Verfolgungswahn
leidet, wurde der königl. Jrren und Nervenklinik am Mühlrain
ugeführt. Schon die Mutter des Mädchens hat ſich durch Er
ängen das Leben genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 11. Mai. (Das tiefſte Bobrloch
der Erde) weiſt bekanntlich die Provinz Sachſen auf. Es iſt
dies das Bohrloch von Schladebach bei Merſeburg, deſſen
Tiefe 1748 Meter beträgt. Man hat hier die Zunahme der
Temperatur nach dem Jnnern der Erde hin gemeſſen und ge
u daß dieſe Zunahme auf je 3236 Meter einen Grad

elſius beträgt. Geht es mit zunehmender Tiefe ſo weiter, ſo
würde in einer Tiefe von etwa 105 000 Metern die gleiche Hitze
errſchen wie in einem Hochofen, alſo etwa 2800 Grad Celſius.
latin ſchmilzt bereits bei 2500 Grad.

h Schkeuditz 11. Mai. (Ueber die Verbaftung
des Militär-Jnvaliden Kitzin g) in Gleſien, der, wie
erwähnt, unter dem Verdacht ſteht, ſeine Frau erwürgt zu
haben, wird noch mitgetheilt daß er ſeine Frau, die etwas be
ſchränkt war, auf die gemeinſte Weiſe behandelt hat. Oft bat
er ſie, nachdem er ſie geſchlagen in einen Stall geſteckt. Das
Ergebniß der Sektion der Leiche wird noch geheim gehalten.
Jm Körper der Leiche fand man einen etwa Pſund ſchweren
Haarknäuel, der wohl auf den Geſundbeitszuſtand der Kitzing
eingewirkt haben mag. Das Hirn war vollſtändig normal. Die
unglückliche Frau brachte ihrem Manne 1200 Tbaler mit in die
Wirthſchaft, die guf einem Hauſe ruben, und der Umſtand daß
das Geld nicht flüſſig gemacht wurde, dürfte den Kitzing zu der
ſchlechten Behandlung veranlaßt haben.

L Delitzſch, 11. Mai. (Beförderu n Herr Semi-
uardirektor Schoeppa hierſelbſt iſt zum Regierungs und
Schulrath ernannt und der Regierung zu Magdeburg zugetheilt
worden. Herr Direktor Schoeppa, welcher ſeit 1876 in unſerer
Stadt weilt, hat ſich um die Entwicklung unſeres Seminars
außerordentliche Verdienſte erworben.

T Aus Thüringen, 11. Mai. (Allerlei.) Der Kaiſer
hat der Stadt Waſungen ein für die dortigen Ortsarmen
beſtimmtes Gnadengeſchenk von 500 Mark überweiſen
laſſen. Der gemeinſchaftliche Landtag für die Herzog-
thümer Coburg und Gotha iſt auf den 16. Mai nach Coburg
einſserufen worden. Der Stadt Mühlhauſenn in
Thür. hat der Rentier Flentja daſelbſt zu Woblthätigkeits
zwecken 10200 Mark ver macht. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich geſtern in Reudnitz bei Greiz,
indem daſelbſt der Arbeiter Pkeiffer beim Brunnenbau
durch eine explodirende Dynamitpatrone tödtlich
verletzt wurde. Beim Ausbau des in der Näbe des Bahn
M Mehlis angelegten Tunnels der ZellaSchmalkaldener
Babn iſt ein Steinkohlenflötz gefunden worden. Da es
in geringer Tiefe liegt, ſo werden weitere Bohrungen vorge-
nommen werden. Jn Eiſenach feierte der emeritirte
Kantor Hill mit liner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit- Die zweite diesjährige Sitzungsperiode des
Schwurgerichts zu Meiningen hat vorgeſtern be
gonnen. Die erſte Verhandlung betraf eine Anklage wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung. Der deswegen mHandarbeiter Rennert von Lauchröden wurde ſchuldi
befunden und zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Jena, 11. Mai. (Die Jenenſer ſind doch ge-
fährliche Menſchen!) Die ſich im Auslande aufhaltenden
Jenenſer müſſen dort den Anſchein gefährlicher Menſchen er-
wecken. Nachdem im vorigen Jahr Herr Privatdozent Pr.
Ziehen als angeblicher Spion auf Korſika, ebenſo wie Pro
feſſor Häckel in Algier, verhaftet worden iſt, iſt daſſelbe Miß
geſchick jetzt dem Sohn des Herrn Hofzummermeiſters Hartung,
Architekt Hartung, der ſich Studien halber in Jtalien aufhält,
in Neapel paſſirt. Dort iſt derſelbe mit ſeinem Begleiter, eben-
falls einem jungen Deutſchen als Anarchiſt verhaftet. Auf Jn
tervention des dortigen deutſchen Konſuls ſind beide nach 24ſtün-
diger Haft wieder in Freiheit geſetzt worden.

Jena, 11. Mai. (Ein entſetzlicher Unglücks-
fall ereignete ſich vorgeſtern auf dem Bahnhof Schwarza.
Dort war eben die Frau des hieſigen Feldwebels Jacob mit
einem älteren Kinde in einen Eiſenbahnwagen geſtiegen, während
die Schwiegermutter mit einem etwa 1jährigen Kinde noch auf
dem Trittbrett ſtand und das Kind hineinreichen wollte. Jn
dieſem Augenblick ſtieß die rangirende Maſchine gegen den Zug,
infolge des ſtarken Anpralls ſtürzte die alte Frau mit dem Kinde
herunter. Die Kleine gerieth dabei unter die rollenden Räder,
welche den Kopf vom Rumpfe trennten, der Frau, die das Kind
retten wollte, wurde die eine Hand völlig zermalmt. Die amt-
liche Unterſuchung über den Vorfall ſchwebt noch.

Altenburg, 11. Mai. (Schuldverhältniſſe.
Eigenartiger Unfall.) Nach der neueſten Zuſammen
ſtellung der Schuld verhältniſſe haben die 10 Städte im
dieſſeitigen Herzogthume zuſammen 2789 717 Schulden.
Davon kommen auf Altenburg 1290 040 .4 59 Ronneburg
506 880 27 Schmölln 343 950 Eiſenberg 206 541
72 Gößnitz 185 315 Meunſelwitz 86 915 .4 Kahla 55 379
38 Orlamünde mit Naſchhauſen 64 095 4 Roda 39 000

Lucka 12 600 Vermebrt haben ſich die Schulden bei
Altenburg um 73 505 bei Ronneburg um 141 100 bei
Roda um 1000 vermindert dagegen bei Gößnitz um 6262 .4
76 3, bei Schmölln um 3600 bei Lucka um 3150 bei
Meuſelwitz um 1300 bei Eiſenberg um 4268 bei Kahla
um 564 20 bei Orlamünde um 270 .4. Auf eine eigen-
artige Weiſe verunglückte en Geſchirr, als es bei

ünſa über die hohe Pleiſenbrücke fuhr. Der Kutſcher mußte
wohl geſchlafen haben, denn plötzlich gerieth der Wagen an die
Einfaſſungsmauer und das Pferd ſtürzte darüber hinweg, hing
aber noch an dem Geſchirr und ſchwebte nun hoch über der
Pleiße. Obwohl viele Neugierige hbinzueilten, konnte man das
Pferd doch nicht über die Mauer zurückbringen und mußte zu-
ſehen, wie daſſelbe ſchließlich haushoch hinab in die Pleiße
ſtürzte. Dort wurde es zwar ſchnell herausgezogen, aber es
hatte von dem Falle ſo ſchwere Verletzungen davongetragen,
daß es verendete.

(Brandunglücke.S Aus Sachſen 11. Mai.
Wohlthätigkeitsſſinn.) Das Jahr 1842, in welchem
Hamburg m dritten Theile niederbrannte, war ſo ent
nehmen wir dem er Tabl. auch für Sachſen einverbängnißvolles Brandjahr. Am 4. Auguſt
brannte die Stadt Kamenz faſt völlig nieder. Von 600
Häuſern wurden 450 neben etwa 50 Nebengebäuden in Aſche
gelegt und von etwa 4400 Bewohnern wurden etwa 3000 ob-

dachlos. Vier Tage ſpäter wurden in Hartha bei Waldheim
von etwa 200 Wohngebäuden 14 derſelben und eine Anzahl
Nebengebäude in Aſche verwandelt; 112 Perſonen verloren
dadurch ihr Obdach. Jn der Nacht vom 31. Auguſt bis 1. Sep
tember brach in Sayda ein ſo verheerendes Schadenfeuer
aus, daß von 160 Wohngebäuden uur deren 36 ſtehen blieben.
Am 7. September wurde der dritte Theil der Stadt Oſchatz
durch Feuer vernichtet, 157 Hauptgrundſtücke ſammt der Kirche.
ſowie die dazu gehörigen etwa 200 Nebengebäude und eine
Anzahl Scheunen gingen in Flammen auf. Von 5360 Ein
wohnern wurden etwa 1500 obdachlos. Die kürzlich in
Oberwieſenthal verſtorbene Frau Clara Tbereſie verw.
Unger geb. Leonhardt hat in ihrem Teſtamente 10000 .4 den
jenigen, zur Zeit ihres Todes noch am Leben befindlichen Perlenen ausgeſetzt, bei welchen ſie oder ihr verſtorbener Ehe-
mann, der Apotheker Julius Unger in Oberwieſenthal, Pathen-
ſtelle vertreten haben. Die Herren Alfred Wilhelm und Paul
Richard Flade in Chemnitz, öperr der dortigen Firma
„Wilhelm Flade“, haben aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums
ihrer Firma und zu Ehren des Gedächtniſſes ihres verſtorbenen
Vaters dem dortigen Hoſpital St. Georg 10 000 ſchenkungs-
weiſe zufließen laſſen. 4B dribiia, 12. Mai. (Betrüger. Piſtolenduell

Verbaftun,g.) Der Steuereinnehmer B. in Plagwitz
iſt geſtern Nachmittag verhaftet worden, weil er ſich große
Veruntreuungen zu Schulden kommen ließ. Bis jetzt hat ſich
ein Fehlbetrag von 4000 .4 herausgeſtellt. Heute fand wie
uns ein Privattelegramm mittheilt, zwiſchen einem preußiſchen
Dragoueroffizter und einem Studenten ein Piſtolenduell
ſtatt. Trotz zweimaligen Kugelwechſels iſt der Zweikampf un
blutig verlaufen. Auf dem hieſigen Magdeburger Bahnhof
wurde heute früh ein junger Mann verhaftet, welcher ein
geſtand, einer Hamburger Firma 6000 -4 unterſchlagen zu haben.
5000 wurden noch in ſeinem Beſitz vorgefunden

Dresden, 10. April. (Kurpfuſcherunweſen.) Einen
trefflichen Beleg für das im Königreich Sachſen blühende Kur
pfuſcherunweſen giebt folgende Anzeige in der heutigen Nummer
des „Dresdener Anzeiger“: „Ein Dr. med. wird geſucht. welcher
zwei junge Leute, die Naturarzt werden wollen, in 4--6 Wochen
dazu ausbilden kann, bei wöchentlich 2 Stunden. Gefl. Offerten
mit Preisangabe erbeten unter O. F. 907 an den Jnvalidendanl
Dresden.“ Dieſe Anzeige iſt ſo kennzeichnend für die betreffen
den Zuſtände, daß ſie keiner weiteren Erläuterung bedarf.

Berliner Vörſe vom 12. Mai 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle aS.

17030 238Credit DuxBodenbachFranzoſen. 124,20 Buſchtiehrader 198,75
Lombarden (41.,60 Elbethal 193Disconto-Comuiandit 192,90 Gotthardtbahn 139,75
Handels- Geſellſchaft 133,75 Jtal. Mittelmeer 97,40
Dresdner Bank. 141 50 arſchau Wien 226,60Darmſtädter Bauk. 138 25 5 Jtaliener 990
Nationalbank f. D. 117, 4 Ungarn 23,50
Dortmunder Union 56,50 4 Egypter 97,70
Laurahütte 110,50 Ruſſ. Noten 214,75Bochumer Guß 118,50 Hibernia e 114,80
Mainzer Eiſenb. 115,40 Gelſenkirchen e 132,80Marienburg-Mlawka 60,50 Harpener e 148,7
Oſtpreußiſche-Südbabn 78,70 Dannenbaum 34,1
Lübeck-Büchener. 149, Dhynamit-Truſt 141,60

Nordd. Lloyd 105,80
Tendenz; ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin 12. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.

Meichsanleihe 106 70 *Laurabütte

zu do n n n e 56,90o 75 otthardbahn5 Sonſols 19878 Heſtr. Eredkletten 13035
731 do 100 Franzoſen 1242h z arden 420Neuedeichsanleihe und tiebeck 166,„„Conſols 85,70 *Eröllw. Pavierfabrik 95,

Landſch. Ctr.-Pfd. 96,10 Ken Koblen 144,25

e 84.40 *Nuſſ. Süd- Tr omm. 183, 4 Heſtr. Goldrente 95.arm tädter Bank 1839,25 45 Ung- o. 3,60Deut che Bank 160,50 t Mehen
Berl. Handelsgeſellſch. 140,25 *80. Ruſſ.
Dresdner Bank 142 Fegr Koten. 170,0

*Bochumer Gußſtahl 118,80 Ruſſ. do. 214,25
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

r

Weizen loco 189--217 MaiJuni 188,25, JuniJuli 187,50
Juli-Aug. 185,50, ruhig.

Roggen loco 193--200 MaiJuni 191,--, Juni-Juli 185,76,
JuliAug. 175,25, feſt.
afer: loco Mai-Juni 147,25, Juni-Juli 147,50
Juli Aug. 146, feſter.

Nüböl: Mai 54.20, Sept.Okt. 53,30, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco 41,50 MaiJuni 40,80, AugSept.
42, 40, Sept. -Oct 41,10, Okt.-Nov. 39,60, Tdz. ſtill.
50er Wagare) loco 61,80. Petroleum loco: 21,90.

Fondsbörſe. Die Realiſationsluſt ſcheint zum größten Theil
befriedigt und die Börſe eröffnete in recht feſter Haltung. Di
Umſätze waren weit lebhafter als in den vorigen Tagen. Zuer
ſchlugen Kohlen auf einen günſtigen Bericht eines heimiſchen
Blattes ſteigende Richtung an, der ſich bald auch der Banken-
markt anſchloß. Auf beiden Gebieten waren ſeit längerer Zeit
wieder Käufe des bekannten erſten Bankhauſes zu bemerken.
Sehr feſt lagen auch wieder ausländiſche Renten', namentlich
Mexikaner, für welche London weiterhin als Käufer auftrat.
Mittelmeerbahn war auf die bevorſtehende Obligationsmiſſion hin
lebhaft Weſehrt. Jtalieniſche Renten waren auf die befrie-
digende Löſung der Miniſterkriſis wieder erheblich höher, auch
Türkenwerthe, ſpeciell Loſe ſtanden in reger Nachfrage, dagegen
herrſchte für Rubel weniger Jntereſſe. Weiterhin zogen noch
Harpaner an und die allgemeine Feſtigkeit machte weitere Fort
ſchritte. Privatdiskont 19. Proz.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe zeigte heute eine durch
weg feſte Haltung. Grund dafür waren die Klagen über den
ſchlechten Stand der Winterſagten aus den öſtlichen Provinzen,
in den weſtlichen Landestheilen iſt man mit demſelben zu
frieden. Auch die herrſchende Trockenheit bei windigem
Wetter wird als ſchädlich für den Sagtenſtand betrachtet.
Jn Weizen war das Geſchäft ſtill, nahe Sichtenbehauptet, Juni/ Juli gewann 1 Jn Roggen war
lebhafter Begehr nach effektiver Waare, Termine wurden bei
größeren Umſätzen circa 4 bezahlt. Hafer anfänglich 1
höher, ſpäter trat auf ſchlechte Effektivgeſchäfte ſtärkeres Angebot
für laufenden Monat hervor, ſodaß der Gewinn größtentheils
verloren ging. Mais zog 2 an, für a V ſtellten ſich
die Preiſe höher. Das Geſchäft blieb ſtill. Rüböl feſt und I
höher. Spiritus ſtill, da man die Aprilſtatiſtik abwartet; Preiſe
konnten P gnt behaupten. Gekündigt 13 Scheine Weizen, 9
Scheine Mais, 6 Scheine Roggen, 16 Scheine Spiritus, 10
Scheine Hafer.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
-s. Die Prinz Karl s-Hütte“ in Rotbenburg a/S.,

erzielte für 1891 bei einem Aktienkapitale von 210 000 einen
Reingewinn von 12 600

Deutſche Reichsbank. Jn der erſten Woche des
laufenden Monats hat ein weſentlicher Rückfluß, und zwar ein
erheblich böberep als in der gleichen Woche des Voriahres, in
die a der Reichsbank ſtattgefunden. Der Metallbeſtand er
böhte ſich um 6 981 000 (1891 3074 000 wäbrend der

W o onunssceiinegs;
Grosser Eingang von Neuhbeiten,

M Dle volletändige Robe S mtr. Stoff 6 Mark. e Le e m uHalle (Saale).



Weshſekbeſland eine Abnahme um 19 552 000 (1891 66815 900 .4)

erfabren hat. Gleichzeitig ermäßigten ſich die Lombardforder-
ungen um 5224000 (1891 3 044 000 .4). Der Betrag der
umlaufenden Noten iſt um 32572 000 (1891 19 113000 -4)

urückgegangen. Wäbrend im Vorjahre die Zunghme der Giro
erbindlichkeiten nur 2391 000 betragen hat, ſtellte ſich ſolche

diesmal auf 12922 000 Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt von
280,01 Millionen Mark am 30. April auf 318,24 Millionen Mark
geſtiegen gegen 239,19 Millionen Mark am 7. Mai 1891. Die
mlaufenden Noten ſind mit 26,077 Millionen Mark überdeckt.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien geſellſchaft. Der Verwaltunasrath beſchloß in
einer am 9. Mai in Weißenfels abgebaltenen Sitzung für 1891
die Vertbeilnng von 15 Dividende (im Vorjahre 11 vorzu
ſchlagen. Die Abſchreibungen betragen 296 800 (1890 171 800.4).
Die GeneralVerſammlung findet am 5. Juli ſtatt. Der Abſchluß
iſt ſomit ein ſehr günſtiger-

Weinverſteigerung. Die am 9. d. Mts. aufSchloß Johannisberg im Rheingan abgebaltene Ver-
ſteigerung der fürſtlich Metternich'ſchen Weine war ſehr gut be
ſucht. Erlöſt wurden für 1891er Schloß Jobannisberger 1 Stück
1080 13/2 Stück 420—-2010 1850er 18/2 Stück 730 2040
Geſammt Erlös für 16 Stück Wein 42 120 mit Faß.
b Nummern gingen ungenügender Gebote zurück.

Prag, 10. Mai ie Schönprieſener Zuckerraffinerie ſoll nächſte Woche durch die landwirthſchaftliche
Creditbank wieder in Betrieb geſetzt werden, da ſämmtliche
Gläubiger auf eine ruhige r eingingen.

Die Dividende der Deutſchen Solvay- Werke in
Bernburg für 1391/92 beträgt 7 gleich 750000 .4 aus dem
le Fwnnihg r rung tn atg7e a. n
cklage b. und die Verwaltung 94579 Abge-chrieben ſind 1302 043 8 v

demnächſt aufrichten und ihre geknechteten Kin-
der unter der Sonne der Freiheit um ſich ſchaa-
ren werde.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Brüſfel, 12. Mai. Neuerdings haben der Staatsanwalt

Jottrand und der Polizeikommiſſar Brunet Drobbriefe er-
halten. Jn Wolter wurden Dynamitpatronen aufge
funden; ebenſo in Halonge eine Partie des Svpreugſtoffes
Fortis. Bei dem Anarchiſten Bruyy entdeckte man 13 Dynamit-
patronen: da Bruyy gedrobt batte, das Stadthaus in die Luft
zu ſprengen, wurde er verhaſtet.

Saloniki, 12. Mai. Die Stadt Lankaza iſt zum Tbeil
niedergebrannt. Der Bazar, der Regierungskonak und
das Depöt der Tabaksregie ſind zerſtört.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Crefeld, 12. Mai. Der Volkszeitung zufolge er

ſtickten geſtern bei verhältnißmäßig kleinem Brande
ſieben Perſonen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 13. Mai:

Wolkig, veränderlich, kühl, theils heiter, theils Niederſchläge,
mäßiger bis friſcher Wind. Vielfach Gewitter mit Hagel.

errrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnußzung in den Gräben und g.

den Vöſchungen der Cönnern Mitteledlaner Kreischauſſee
innerhalb der Feldmarken Edlan und der Mitteledlan Gröb
ziger Kreischauſſee iſt auf 10186Dienstag, den 17. Mai er. Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthofe zu Müätteledlau
Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerle
eingeladen, daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1
bis 1897 geſchehen ſoll.Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekann

emacht.genacv Halle a. S., den 27. April 1892.
Der Kreis-Anoſchuß des Saalkreiſes-

v. Krosigh“t.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm
w. zu Trebitz iſt die Manl- und Klauenſenche aus-

ebrochen.
Trebnitz b. Cönnern, den 10. Mai 1892.

Der Amts-Vorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Banktommiſſion.

Süt z ungam Freitag, den 13. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadibaurath Lohnausen.

We Tagesordnung
1. Nachbewilligung für Herſtellungen im Feuerwehrdepot,.

2. Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren. 3. Herſtellung eines
Nothausganges aus dem Stadtverordnetenſgale. 4. Genehmigung

[10185

m

eines Bagle i und n Wage e ge 55/93. 6. Genehmigung der Anſchläge für bau-8 r Zahlungsſtocknugen e. Amtliche Bekanntmachungen. ehe Herſtellngen, welche im Kiel R. z. d. po, 1-15 vor Ge
y- Halle, den 12. Mai. Ueber das Vermögen des 7. Vertragsabſchluß mit dem Königlichen Eiſen jederPoſamentiers Zeiſe bier, Leipziger s err pzigerſtraße, iſt heute Concurs er

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
(GFrivattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Wien, 11. Mai. Bei der Reparatur eines

Hauſes ſtürzte aus der Höhe des dritten Stock-
werk ein Hängerüſt herab, auf welchem ſich fünf
Maurer befanden. Zwei derſelben blieben ſo
fort todt, die übrigen ſind ſchwer verletzt.

Bekanntmachung.
n Gemäßheit des 8 123 Abſatz 7 der Wehrordnung vom

22. November 1888 wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei
der im Anſchluß an das diesjährige Erſatz Geſchäft ſtattgefun
denen Klaſſification der Referve- und, Landwehr Mannſchaften
des Saalkreiſes auf Grund des 8 122 daſelbſt die Reclamanten

Otto Schanf zu Töblitz,
Friedrich Hoffinann z Löbnitz a. G.

binter die letzte Claſſe der Landwehr II. Aufgebots auf ein Jahr

zurückgeſtellt worden ſind. [16203Halle a/S., den 7. Mai 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes,

eſehen ſind. tbahn gistns betreffend Anſchluß des ſtädtiſchen Schlachtehofes
an den Eentral-Guterbahnhof. 8. Austauſch von Land an der
g. Märkerſtraße 9. Bewilligung der Koſten zur elektriſchen

eleuchtung des Rathskellernenbaues.

Finanzkommiſſion.Sitz ung
am Freitag, den 13. Mai er., Nachm. 5 UÜbr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung1. Feſtſetzung einer Unterſtützung ſür einen Polizei Ser-

eanten. 2. Annahme eines Legats. 3. Sicherung der ſtädtiſchen
Geheime Regierungsrath. aſſen. 4. Koſtenbewilligung ſür den Rathskellerbau. 5. Be

St. Etienne, 12. Mai. Die Unterſuchung C. v. Krosighk-. ſchaffung einer Kehrmaſchine. 6. Jährliche Zuwendungen anegen Ravachol bezüglich des Verbrechens in der Vekanntmachun einen Hilſsarbeiter. 7. Nachbewilligung für das Gewerbegeonneſtraße iſt im vollen Gange. Beanmartin, t ach g. d richt. 8. Zuſtimmung zu Umbanten im Hospitalgebände-
welcher ſeit Sonnabend in St. Etienne iſt, machte Die nach den Steuer Quittungsbüchern der Gemeinden und 5. Koſtenbewilligung für das Waſſerwerk. 10. Sonſtige Ein

Gutsbezirke des Saalkreiſes feſtgeſetzten Steuer-Ablieferungs gänge.
e i oben die Ravachol und Beala ſchwer Ftrwine ren Peldurch um 2 Tage hinansgeſchoben, c

n. mit der Maßgabe, da 7Lüttich, 12. Mai. Matthyſſen hat das Geſtändniß. wer n. P rhrh greit wer Erſheinep
ür Rechnung der Kreiskaſſe Zablungen geleiſtet haben reitag Aben Allſeiti ſcheabgelegt, daß er 50 Dynamitpatronen ueben ſeines Vaters und dieſe auf die Steuer Summe nen wollen, die nothwendig

r verſteckt habe. Seine Angaben beſtätigten ſich.
er Anarchiſt Ginllemos geſtand, Ske Mengen Dynamit

Ablieferung ſpäteſtens am 20. des betreffenden Monats
bewirken müſſen, und

Der Vorſtand.
Die monatliche Missionsstunde für die ſtädtiſchen Ge-in Ethouex vergraben zu haben. Es wurden daſelbſt 200 2. es nach wie vor jedem Ortserheber freiſteht, die Ablie meinden wird Montag, den 16. Mai, 6 Uhr, in der Gertrauden

Patronen und zwölf Kilo Dynamit aufgefunden. G e Faege Vgere deg, en e Wieſe ven Kapelle ſtattfinden. Herr Archidiak. Pfanne wird über die
2 4Warſchan, 12. Mai. Je olizei fandet eifrig nach der ulilerzeichteten Kaſſe auf Aera An geh ehe Kp i

la 9 tionen, welche in je zahlreich verbreitet Paria s Flgrbr und h Vieran erert en. e e on e r
worden ſind. ird i i achmittag rvon Seutlanee d geee feſtgeſetzt ſind, die Annahme und h von Geldern aber
Hl i jochung nur in den Vormittags Dienſtſtunden erfolgt und die Kaſſe Verlog der Attjenge)e net Han ſchen Zeitung. zu Hane. roge geführt. Die Bewohner der Ukraine werden aufge an den de den leben Werltggen jeden Monats wegen der Kb. n die tn in i et gar
fordert, ihre Nationalität und ihren heiligen Glauben ſchlußarbeiten geſchloſſen bleibt. r. Walther Gedens le pen ſar okales, erntete heeier un
egen die Despotie der ruſſiſchen Kirche und die ruſſiſche Halle a. S., den 5. Mai 1892. Saucen Mann für den Handele, Börſen ind Inſeratentheil

Pohgeherrſchaſt zu ſchützen. Am Schluß der Proklamation Königliche d Wnſe Saalkreiſes u s W 5 g3 1210 z n Vy, W et
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Ukraine ſich Thieme. eben Uhr effnet von 7 uhr Belmiſtege bie ihr Aenbse e l n

Carl Koch's berühmter Nähr- Zwei Ziegenböcke ohne Hörner BiAls bestes natürſiches Bitterwasse

A bewährt und ärztlich empfohlen 6
S v

Zu haben in allen
n Mineralwasserdepöts

h sowie in allen
Apotheken

ond
r

m
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Anerkannte

Vorzüge:

Prompie, milde,

Verdauungsorganen vertragen.
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dösis.

zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten

Prof. Dr. Hollaender, Marktyatn

Arzt und Anhnarz
Sprechstunden täghich 8:.-1

fromm, rehfarbig mit weiß, bereits ge
geſahen ſind mitpaſſendem Geſchirr ſo
fort bitligſt zu verk. Anfragen unter
durch die Cxp. d. Bl. (10194

öit
bei Carl Koecn, Herrenſtraße 1 u.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

Bekanntmachung.
Die F. Domäne Salza im

Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, von der
empf.

Großes wohl
ſchmeckendes

diverſe hochſeine Kucheuſorten u. Tafel
ebäcke, vorzügliches Frühſtück; jeden
vnntag früh friſchen

Fuchswallach
mit Bleſſe, ca. S Jahr, alt in der Nacht
vom 11. Mai geſtohlen. er
Ankauf wird gewarnt. Näheres in der
Ziegelei von Fr. Teichmann

Roggenbrod,

Speckkuchen
[9903

Stadt Nordhauſen ca. 3 Kilometer
entfernt, ſoll auf 18 Jahre, von Jo
hannis 1893 bis Johannis 1911, ander-

aim Sitzungszimmer des Königlichen
Regierungsgebäudes hierſelbſt anbe
raumt iſt.

Die Pachtung, welcher das für den

F. A. Mollmig, Bernburgerſtraße 22.

S Pruüfen alter Leitungen. o

Ammendorf [1021.
S Offener Kutſchwagenlitzableiter

weit verpachtet werden, wozuöffentlicher neueſter beſtbewährterzuverlässite Wirkung. Bietungstermin auf ind in ſe Conſtrue 8 billig zu verkaufen. 10210
Leicht, ausdauernd von den Mitte 7 d. Js, Aktion empfiehlt [9959 Grosse Brauhausgasse 30.

ormitta r r ig M. Christ, 8 Eut erhaltenes Breack, Hintert lader mit Federn, kauft [10209Mersebursg. i. Koeppe. Triftſtr. 36.

Domänen-Fiskus kürzlich erworbene,Tallesqße i rſte. vormals Bley'ſche Gehöſt in Salza
nebſt Zubehör und den damit ver-
bundenen Nutzungen Se iſt, um
faßt ein Areal von 158,904 ha, wovon

Delitz am Berge.
Sonntag, 15. Mai, Abends großetz

Concert und

Die landwirthſchaftlicheſ
Samenhandlung

Hrnst VoigtVall, wozu höflichſt
10200z inladet illiFernſprecher 321. 1,243 ha Gärten, ein Otto Eperius empfiehlt billigſtZur bevorſtebenden Saiſon empfehle reines Natur- Bis in jedem 5 Wer ff. Zuckermoorhirſe,Quantum frei Haus zu jeder Tageszeit. [10189 z Dutungen, Hallescher Verschönerupgsverein, ff. PferdezahnSaatmais

d Herm. Köcker. 9,477 T Generalverſammlung Dienstag den ff. Bad-Saatmais,
Einen ſprungfähigen Zuchtbullen, von

zweien die Wahl, verkauft [10114
Dockhorn,R. Do

Atzendorf bei M Lerſeburg.

r Desörgt& verwerthet
Jos infer naf. ßatentburead
r

e

Gorrespondenz.

9036

ind Druckkoſten von uns bezogen verpcht. Näh. Anhalterſtr. 7 II. r
Dentſch, Engliſch, Frauzöſiſch, Jtal. z ine t Mehrere an Braungeii. u. Rhein-StengenspargelPolniſch, Portugieſ., Ruſſiſch, Spaniſch, Die Beſichtigung der Domäne iſt PProfrecte ſind auch durch Herrn nach vorheriger Anmeldung bei, dem gebrauchte lalIBos Réärches Whähanälung

SeA. Renelt,
Halle a/S. gr. Ulrichſtr. Nr. 58

zu be ichen [9585
Ross- und Viehmarkt

in der Stadt

Greußen
am Woniag, den 20, Juni 1892.

Gustav Tempel
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.

Einrichtung.
sowie einzeln

Nöbel, Spiegel
u. Polsterwaaren

Solide Bedienung
Billige Preise.

r Weitgehendste Garantie

ei

ſind, mit einem GrundſteuerReiner-
trage von 6385 Mark,

17. Mai Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.
Rechnungslegung. Geſchäftliches. alle nur möglichen Sorten

Zier- u. Wieſengräſer,ja i jetzige Pachtzins beträgt 9920 .4

jährlich.Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares eigenes Vermögen von
60 000 Mark erfordert und haben Pacht-

Heute eintreoffend:

OSchellſischHerm. Lincke, alter Markt 31.

ſchottſilbergr. Buchweizen
n. gelben Samen-Seunff.

Ferner:
bewerber ſich über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre Befähigung
als Landwirth durch glaubhafte Zeug
niſſe baldigſt, jedenfalls vor dem
Termin, auszuweiſen. Die Pachtbe-
dingungen liegen in unſerer Domänen-
Controle im Regiernungsgebände hier,
Zimmer 16, und auf der DomäneSalze zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren -DDDZD

„Waſſermühlen“ Verkauf.
Krankheitshalber

ſchuldenfreie, nach neueſter Conſtruction
gebaute Waſſermühle. Zur
gehören 30 bis 36000 Mark.
Nähere durch

Cral Kühne in Dahlen S.
Landbäckerei v. 1. Juni f. 50 Th. z

Runkelrüben-Samen
wovon jedes Quantum namentlich

Rothe Rieſenflaſcheu
in feiner gereinigter Waare billi
abgebe. [10192Rehrücken, Keulen, BIätter,

ütal. Günse u. Hahnen,
junge, Cette Tauben,

verkaufe meine

Uebernahme
Alles

jetzigen Pächter, Oberamtmann Schmal-
fuß zu Salza geſtattet.

Erfurt, den 7. April 1892.
Königliche Regierung.

empfiehlt äußerſt billig

I. Iläders,
[10182

Mittelſtraße 8,
neben „Monopol“,

Bahnhofſtraſßze 14. Telephon 630.

Auf unſerem Grundſtück am Roß
Abtheilung für directe Stenern,

Domänen und Forſten.
Knapp.

Bekanntmachung.
ſchöne

billig

Saure Gurken,
harte feinſchmeckende Waare,

11 12 Schock im Bord. Oxh., offerirt
[10193

senar Sonntag, Merſeburg.

3 baben wir eine 29000 qm e
äche als 19854Lager-oder Zimmerplatz

zu verpachten. Näheres in unſerem
Comtoir.

9 S

Halleseche Act.-Rierbraueref.

Eine Jſabelle, Wallach Zarten TeintG a v Eient än Franco-lLiefer. n. Uebereinkrößer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation l mm n10179) Der Magiſtrat. e
Der hieſige Wollmarkt wird in die-

ſem Jahre
Mittwoch und Donnerstag,

5 ſtr irt rentabl den 8. und 9. JuniFutterrübenſamen, Muis, h dowearnn v abgehalten. edler Oſtpreuße, 7 jähr, fromm, mit v r meine gus nicht entölkenGyrkenkerne Bohuen Chili vorger. Alters des Beſihers verinß reußen, den 5. Mai 1892. ſeltnen Gängen, hohe Schule geritten, de 8 i a andm r
urker Chylliäq. Näberes inter B. I. Der Magistrat. zu verkaufen. [(10215 leie, e 50 en v ltempf. J. P. Sträöhver, Bernburgerſi. 13. Jvaſidendant' Leipzig. [1017., 10178) Straubel, S. Stöokler, Jeng. Er nen h ehe

Cebansx Schwetichke iche Buchdyngerei in Holle r
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Kunstmaler Hans m oech] aus Nünchen,

Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 12. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant Empfehlungen.

Hotel dtadt Hamburg. Hötel goldene Kugel.
Halle a. S. W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

e t. am Bahnhof, D. (10110Nähe e W ber Klimten. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Hötelersten Ranges. Beſitzer Pairi Weiss wange,
lang jähriger J e der Dresdiou. Achtelstetter. z Jierhalle. r

Hotel zum Kronprinz.W ilalle a. 8. CAura- e
g a des e
)Xtelwagen am ahnhoHaus erſten Ranges Fceltriſg n Markt.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in s ektriſche B Bahnverbindung direkt vom

jeder Beziehung. eRud. Draheim. 117 j w. v eher
neMötel Continental, 3Renelt's

8

(74 W a s
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und r eWeiureſtaurant am Platze. 8
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle täglich große Oder-
krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor 8
zügtchen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange-
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach S
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack. 6
Zim. f. Familien ſtets reſervirt, S

GeoceäeäGrüm's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

26800 J 3

an J. Raygcd am Centzalbahnbef

erbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein dieſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Cennalbeizung. Franzö-
iſche Betten. Perſon. unfzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
e. beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Note Stadt Dresden. Jnhaber: V. Pörtael.

Hötel „Vier Jahreszeiten“.

Verbindung mit dem Bahnhof durch

Täglich frische Maibowle. es 3

w

eröffnet habe.

ten Auftraggeber in jeder Beziehung zu rechtfertigen,
Hochachtend

Etablissem. fürK. Mauersberger,

maschinellen Einrichtungen Versehen ist, bin ich in der Lage, bei bestm Gnarderoben zum Reinigen in 3- 4 Wagen und Zu Vurbe: in 10 12
e liefern zu können und wird es mein eifrigetes Bestreben sein, das Vertrauen meiner
geehr

Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend zur gefl. Nachricht, dass ich

Gr. lrtfochsfrasse V o. 2
Färberei und Chemische Waschanstalt

Da sich mein Etablissement am Platze befindet und mit den neuesten

oin 2tes Gesehäft
für meine

ter Ausfüh-

[10207

Färberei u. chem
Reinigung. Fabr. am Platze.

Gr. Ulrichstr. 21 u. Moritzkirchhof 67.

Gustav Acholf.
Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Bevriäent,

Nächſte Aufführnngen:
Donnerstag den 12. Mai abends Sonntag den 15. Mai,
Freitag den 13. Mai e Nachmiktags 4 Uhr
Sonnabend den 14. Mai Schluß- Vorſtellung.

Schanſpielpreiſe wie bekannt. [10131
Die Theaterkaſſe iſt täglich zu den gewöhnlichen Kaſſenſtunden geöffnet.

N. Sing- -AKkadl. Freitag '26 Uhr f. Damen, 6 U. ganz. Cbor,Volksſchule. Concert am 30. Mai dai. [10176

Conserven- Ausverkauf.
P rima-Stangenspargel 2 Pfd. -Dose statt 2,40 nur 2,20,

BRrechspargel 2, d. -Dose statt 15 nur L,05Kaisererbsen 2'/, Pfd. Dose Statt 1,70 nur 1.50,
junge feine Erbsen 2, Pſd.-Dose statt 10 nur 90 Pfg.
unge Schnitt- w. Brechbonnen S FPFd.-Dose statt 45 Pfg.

nur 40 Vfg- (10183Früchte in Dosen und Gläsern zu bedeut., billigen Preisen.

Gr. Ulrichstr. r e58. r. G Geh. Z. 0 r. ernsprecher367.

Stadt Theater in Halleg S.Wapefeernn?
Billige PreiſeGroße Auswahl.

von 1243 amNaturell- Tapeten
Gold- Tapeten von 20 an
Buuntdruck- Tapeten von 25 an
Muſterkarten a franko.

K. Rapsilber, Leipzigerſtr. 24.
Aelteſtes S Epeciaigeſchäft hieſ. Platzes

Gegr. 1859. Fernſprecher 305.

A. Burghardt,
Erfurt.Hofe Weingrohhandiung-

Gr. Steinſtr. 26,
Eingang Zinksgartenſtr.

empfiehlt [100
V naivwbowle

von täglich friſchen Krätitern.
Hochachtun ev

FehBad ſiktebind.
Freitag, den 13. d. Mts.

Großes
Machmittags-Konpert.

Am Central Bahnhof Halle a. S. Leipzigerſtraße Jahihrſt nächſte Riher des 10205) W. Ualle.
Figktriſche und Pferdebahn nach allen g Ung stes Weinlied.,ogis Mk. 1.50. Kein Weinzwang. Se yn inlied. Se is ſch Ri man 1,50 Schönes Reſtaurant mit gr. Garten. el. ein. Weh Genag. v. Inder Wolämasa- Haſ. P ahrr äder- v Wir
Bäber Hauſe a i Bönh. m Ausſchank Münchner Vügerbräu. en r l Einalse Toete vebe euios 23 z Martinsgaſſe Säderi. Hgrri ien. am Babhnb. Fernſpr. 242. Portier am Bahnhof e De aer v fottthn vnedenthee L an der Leipz.-Str. u

Telephon Nr. 355. Carl Lorey n e e t erſten Weiche.W. StünkKel, Beſiber. früher Leipzig, Münchner Vurgerbräu- G De 18 a den der heben Se on er erg e en e tn e S
eiIotel Z. gold. Iürsch Neu Neu C chi äft e u w h runem. Viktoria- e u. Gartenreſtaur., p. t d i wWe in er r r e Pah ichZ Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61. 0 e u or nebſt l e et 7 rm erri

Wende der e t t J nächſt r e Wegen i gaus erſten Ranges. olid, elegant h 2 77 WSe rä ne Musgeſtattet. Elektriſche Belenchtung. Restaurant, Ka m Wer ihn liebt sans gp s at Lur 9 u

b Central-Warmwafferheizung. Mäßzige t 6 2 r a n n 38856 früber ReiſeCollege. Preiſe. [2092 6 e Weboinner a. Kint-V Schaub's h Malle, kinlt ihe ger bei s rei Ater. n Apfeisinen,D .3 1 r ni iIHötel zum schwarzen Adler, Brüderſtraße 7. er ee henen rie. 5
9 Halle a. S., gr. Steinſtr. 24, i mr s l nie Maibowlehält d a miox gbelite neu her r v 8 empfehlt ([10146gerichteten Zimmer mit guten neuen

Iuj. Heinr. n Betten zu civilen Preiſen beſtens 5 Julius Bethge,
empfohlen. [8857 G Leipzigerstrasse 2.Weingrosshandlung u-

Weinstubezum Vater electriſche Bahn.Rhein gr. Märkev-
strasse 14, einpfiehlt
ihre renommirtenBRordenanux-, Rhein- u

Moselweine, [6491
Dentsche Sekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

Täglich fr. Maibowle,
sowie gr. Oderkrebse-,

Kaiger-Säle,
Jm Biertunnel,
Täglich Concertder Damen- Kapelle BRovriska.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.Jeden Sonnta Frühſchoppen-C Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
V neuen Börse
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markth).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr.20 Pfg. Ma. Lagerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Kür Vereine angen. Geſell-
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Wotagstt ch i. Ab. von M. 0,65 an.Jnhbaber: Jul. Vanie-

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gut ge-
pfegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzſgerstrasse)

ar le fürKehwel. Heilgymnastik We

Halle a, S., Zingsgartenstrasse 4e, I.Sprechzeit 2 4 Uhr.
Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Massage-

Fällen besonders zu empfehlen bei mehreren Circulations- u. Ver-
Jauungsstörungen, Gbstruction, verschieden. Vervenleiden,
Migräne, chron. Rhenmatismus, enger EBrustbildung,
schlechter Körperhaltung, Rückgratverkrümmungen ete.

Director W. BRovg.
Deichen- und Mal-Dnterricht

m figürl. u. landschaftl. Fach ertheilt Damen u. Herren. Anmeldungen zu d. am
Dienstag und Freitag Vorm. 10--12 stattf. Dameneirkel w. jederzeit angenommen.

eigener Vabrikation

Vom billigsten bis zum feinsten Genre

offeriren auch n Einzelnen zu Fabrikpreisen

Halleſche Kunſtblumenfabrik Peiser Ilahn,

vorm. M, Peis er, Gr. Ulrichſtraße 50. [8603

Erſte Tiſege
erzielt man mit Karl Kochs berühmten

MNährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u. V

60 Pfg. in 10171 enKarl Koch'sFabrik hygieniſch. Nä ihrmittel,
Herrenſtraße 1,und den bekannten Verkaufsſtellen.nen für u

mit Leiterrüſtung liefert zu äußerſt villigem Preiſe [9428

e werden halten die Herren:

S Generalverſammlung Freitag, d

Volks-Miſſionsfeſt
auf dem Petersberge.

Sonntag den 15. Mai, Nachmittag
3 Uhr(bei Römers Gaſthof). Anſprache

Miſſionar
A. Prozesky von Königsberg (Süd-
Afrika) und Paſtor Dr. Burkhardt-
Blöſien. Jn den Pauſen vierſtin wie

loossChorgeſänge.

Halleſche
WaiſenStiftung.

13Ab. 8 Uhr i. Freyb Bränu-
Jahresbericht, 2

Mai er-Tagesordynng: 1.
e S Rechnungslegung 3. Wahl der Revi

ſoren, 4. Vorſtandswahl, 5. Allgemeine
Vereinsangelegenheiten. [10058

Der Vorſtand.

Wegen wiederholter Ver-
wechselungen mache ich wiederum
bekannt, dass sich meine Wohnung nach
wie vor

oststrasse Ie h 22 v Se

Pr. Alfr. Vrauoke,pract. Zahn-Arzi.
Kgl. Zahnürztl. Polikiinik,

Gratis Behandlung von Zahn- u. Mundt-
krankbeiten, Ecke Kl. Jägergasse u

Kl. Ulrichstr. täglich 2 VUhr-
9849] Prof. Hollaender.

lch habe mich hier in
Schafstedt als Thierarzd

W. PBvers, Grünſtraße 6, I.
Krukenbergstr. 2, II vis-à-vis den Kliniken,

Paul Meissner,
niedergelassen.

pract. Thierarzt. zog



Special-Corſet- Fabrik Bernhard Hänvi,
12 Schmeerſtraße Halle a. S., Schmeerſtraße 12.

Grüßte Auswahl in:
Damen und Kinder- Corsetts

neueſte Façons, größte Haltbarkeit,

Großes Lager
hyg. Damenbedarfsartikel:

Jrregatoren, Klyſtirer,
Verbandwatte, Schlauch-

wickelbinden. Alleinverkauf der
Hygia (Holzwollebinden) für Frauen.
Dianagürtel, neueſter Monatsverband

Damenjäckhchen, Corset-
schoner.

Teufels Corrector,
neueſter Geradehalter für Damen, Herren

und Kinder.

Teufels-Patent-Vniversal-
Leibbinden,

D. R. P. No. 22,056.

Corsetfedern, Fischbeine,
Kindercorsetehen, Mieder Strumpfhalter, Schweiss-und Schnürleibchen. blätter, Schnürsenkel.W

Kunſtvolle Einlagen jur Verſchönerung der Büſte, Ausgleichung hoher Schultern und Hüften,
leicht luftig, ohne jede Polſterung, verieiht tadelloſe ſchöne Körperform.

Anfertigung nach ftanss n weniven Stunden. Corsetreparaturen, Corsetwäsehe.

billigſte Preiſe.

Praektische Geradehalter,
orthopäd., Stützcorsets (wie Ab-
biſdung), Vmstandscorsets, ärztlich

empfohlen, preisgekrönt.

Lei binden von Mk. 1,50 an.
NMährcoresets,

Corsetts für Magenleidende.
ERrüssler Corsets, Marke P. D. S t

(große Auswahl, reizende Neuheiten).

„Corset-PlInstik“
für zartgebaute Damen, bedingt eleganten

Sitz jedes Kleides.

(10213

„JF JSonvadend, den 14. Haſ, Vormittag 11 Vhr
werden im Leipziger Tatterſall, Elſterſtraße No. 22

16 diverſe Reit- und Wagenpferde (Carroſſiers, Jucker, Pferde à deux mains) 4 Wagen (Conpé, Phaethon, Jagdwagen
2c.) neun und gebraucht, 9 diverſe Geſchirre (Cabriolet-, Jucker- u. engliſche Aummetgeſchirre) öffentlich meiſtbietend verſteigert
und iſt alles h IPerfehen, die im Tatterſall gratis in Empfang zu nehmen iſt. [10184

Direktion der Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft
Pfſitz mann.

r Außerdem 14 romuplett gerittene friſche Pferde zum ſreihändigen Verkanf. D

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vonh e Klein-Furra Band II Blatt. 1 auf den Namen des Rentiers Heinrich Schliep

auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu ver hacke zu KleinFurra eingetragenen in Klein-Furra belegenen Gruxdſtücke:

Vermiethungen.

e.

errſch. Woh nunn 1. Mühle. Nr. 35 [Kartenblatt 2 Parzelle 6 von 7,90 Ar) beſtehend ausH ſch g, miethen. Neue Promenade 15. 5 enden mit Hofrauw und Haus garten,

Mühle, cAlte Promen a die (nahe Reitbahn) iſt eine g. Se nd Kuhnag.a. Schenne,errſchaftliche Belletage, Salon, 7? Zimmer, 3 Kammern, no. Stall mit Maſchinenſchuppen.

e 2. i i 0 „21 iz eſtub e, Kü ch e u. ibe ö r per Oktober zu ve rmiethen. geren 3 e Lore Gorten 23 7 3 Reinertrog

S 4. 2 D fe, th. Kleinſchmieden 10, II, 14 Uhr. l1o190 r Wo
e e e 410 278Annonoen- Halle a. S. 6. 4 52 3. Wie e,. oAn am W mo s Brädorstr. 6 7 Fbelheseh ehe 5,90 0,02

fur alio Zeitungen Telephon No. 151 7. v 1 4 104 vor. dem HibbelJ. Saat 624,A. 8 2Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88. T 85p Aer 1 51,90 19,81

v e h 2490 .2795Wegen Uebernahme des Selbſtbetriebes meiner Se r d Sochenbo
außerhalb belegenen Ziegelei nud Wenzug von hier g4 W r ebeabſichtige meine hier belegenen, herrſchaftlich ein 0,757 482am 22ten Juni 1892, Vormittags 10 Uhrr preten t iVill 0 n Vimn 6 art 0 I v r ar v i äeek c Bebhp in der den zu e ver

ufen vite W öolgla n n e e e rekaufen. Offerten von Selbſtkäufern unter N. f. 485515 veranlagt. rig aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
rförd. Rudolt Mosse Halle a. S los e ne ehe ennteendhen nen i der Kerl hre
et hen et e ne aege Seite n ite i de teſten mee gre Spche
S Tiſchlerwerkſtatt, unter günſtigen Be längere Zeit angenehmes Heim. m Nordhanſen, den 10ten April 1892.

n „„dene t e e Königliches Amtsgericht.R l Mosse, Pale bef.Auszug aus einem Subhaſt.-Patente.
Sonnabend, den 28. Mai 1892, Vormittags 9 Uhr

oll im Herzogl. Amtsgericht, Zimmer 15, hierſelbſt das zur Kaufmann Oscar
Idam' ſchen Konkursmaſſe gehörige, im Grundbuche von Cöthen B III. Bl. 170

getragene Wohnhans mit Geſchäft in der Langenſtraße, Zahl 11, hierſelbſt,
893, K. 844 b 1 von 0,0780 ba, mit der im Hofe errichteten Oel- und

VFettwanren- Fabrik mit allem Zubehör in Folge eröffneten Konkurſes
in nothwendiger Subhaſtation öffentlich meiſtbietend verkauſt werden. Das
ansführliche Subhaſtations-Patent iſt an die Gerichtstaſel hierſelbſt ange-
heftet und im Anhalt. Staatsanzeiger veröffentlicht. 859

irz 18 (8689

t mdolf Mosse, Halle aS. Abtheilung I.

C. Bucohalla,
Magazin für Pusshekleidungen,

11 Gr. Steinſtraße 11.
Bmpfehlenswerthe, streng reelle Bezugsquelle für

soläden RinkKauf.

Niederlage der Marke: 8577]
Otto Herz Co., Vrankſart a. M.

Mädchen und Kinderstiefeln
ſtets sehr vorzüglich in guter Auswahl am Lager.

Cöthen, den 30. März 1892.
Herzogl. Anhalt. Amtsgericht II.

Hagemann.
Bekanntmachung.

Vom 15. Mai d. Js. ab wird im Sprechverkehr zwiſchen verſchiedenen
Stadtſernſprecheinrichtungen die Gebühr für das gewöhnliche Geſpräch
bis zur Dauer von 3 Minnten, wenn die beiden in Betracht kommenden Ver-
mittlungsanſtalten nicht mehr als 30 Kilometer in der Luftlinie von einander
entfernt ſind, allgemein auf 50 Pfennig feſtgeſetzt: bei größeren Entfernungen
beträgt die Gebühr wie bisher 1 Mark. Die ermäßigte Gebühr findet An-
wendung im Verkehr zwiſchen Halle einerſeits und Markranſtädt andererſeits,
owie zwiſchen Ammendorſ- Radewell einerſeits und Weißenfels, Leipzig,
Narkranſtädt andererſeits

Halle (Saale), 9. Mai 18e2. [10187a

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor Wehlack.

Sonnabend, den 14. Mai erhalte ich
eine ſehr große Auswahl der beſten

belgischen Arbeitopferde.

F. War

Nächſten Sonnabend, den 14. er., ſtehen
wieder ein großer Transport (10138

Helgiſcher und
Däniſcher Pferde

bei uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,

taufen, und wollen ſich

G
Offenen. geſuchte Stellen

Jn einem Chemikalien- u. Dünge
mittel Geſchäft Magdeburgs iſt die

Buchhalter-Stelle,
womit kurze Reiſen verknüpſt ſind, ſo
fort od. 1. Juli er. frei. Anerbietungen
von fähigen Branuchekundigen an Rud.
Mosse, Magdeburg unter D. R-
285 erbeten. [10138

Habe gute Kutſcher, Knechte. hieſige
Erntemänner- u. Mädchen abzugeben.
(Retourmarke] Bberling,s Verm-
Bürean in Torgan- [10132

Z. Beſetz. all. i. Landwirthſch.. Kauf
mannſch. und Hausperſongl freiwerd.
Stell. bietet geehrt. Herrſch. ſ. Dienſte
koſtenfr. an der GeneralStellen Nach
weiß Halle aſS., gr. Wallſtraße 43.

enKutſch. Gärt, w. in Jagd bewandert,
Schäfer, Kuhfütt., Knechte d. Frau

Kühn, kleine Ulrichſtr. 5, E.

Stelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Stallſchweizer ſucht p. 1. Juni Stelle
zu ca. 40--50 Stück Vieh oder n
Freiſtelle. Adr. erbeten H. B.poſtla ernd Beeſenſtedt b. Salzmünde-

Wegen Aenderung, der Wirtvſchaft,
fuche für meinen einfachen Verwalter
baldigſt andere Stellung und bin zu
jeder Auskunft gern bereit.

Jnſp. Sippel, Zeitz.
Oe c. Verwalter.26 J. alt, 10 J. im Fach, ſ. b. J. Jul

od. anderw. Stellung als erſte
od. alleiniger Beamter, ſelbſt. od. dire
u. Prinzipal. Off. b. u. G. 5
poſtlagernd Rötſchau niederzul.

Zum ſofortigen Antritt ſucht einen
Schmiedegeſellen

Schmiedemeiſter Weber,Voerteuiſgentval. 10038

Geſucht wird zum 1. Juli eine ältereerfahrene Mamſell Dieſ. muß in be

f. u. bürgl. Küche tüchtig ſein. Molker
nicht vorhanden. Gehalt 240 270 M
Zeugnißabſchr. ſind einzuſ.- 10180

Grenßen i. Thür.
Fran Oberamtmann Börner-

Ein gebildetes junges Mädchen
ſindet zum 1. Juli in einem Stgdtgute
zur Erlernung der Wirthſchaft ang
nehme Stellung Näheres u. B.
durch Rudolf Mosse, Torgau-

Bntter?

ächt Edamer, feinſte uglität
Roquefort à Pfd. 1,60 Mk.

Camenberts, vochfein reik.

à Stick 25 Dh. 250 Mt.
Frühſtückskaschen

à Stück 12 Dtz. 1,25 Mk.
ächte Neufchateler.

P. I. Krause,
gr. Ulrichſtraße 24.

e

henhäde- an Verbau,

Mein hier am Anger und den Park
Anlagen gegenüber belegenes, im beſten
Zuſtande befindl. dreiſtöckiges Wohn
hans, ſchönſte u. fregnenteſte Lage
geräumigen, hohen Wohn und Schlaf
zimmern, umfangr. Hintergebäuden u
Lager-Räumen, großem of und
Gärichen, Brunnen, großen Geſchäfts
räumen worin ſeit 50 J. Eiſenbandel
und Kupferſchmiederei betr. worden,

bin ich r e erehr günſtigen Bedingnugen zu S
aufliebhaber

direct an mich wenden. Bemerken will
ich noch, daß ſich das Grundſtück auch
zu jedem anderen Geſchäfte, wie z. B.
Fleiſcherei, Kohlen u. Producten-Ge

großen Ränme und hinteren Einfahrt

eignet. [10010L. Alb. Braune,Soolbad Frankenhanſen (Kyff.)

Bekanntmachung.
Jn dem Verfahren der Zwangsver

ſteügerung der im Grundbuche von Sen-
newitz Band I Blatt 4 auf den Namen
des Alfred Haedicke zu Sennewiß ein
etragenen Grundſtücke (Verſteigerungs-
ermin am 25. Mai 1892) wird bekannt

gemacht, daß zu dem zum Anſpänner-
gute No 4 in Sennewitz gehörigen Are-
al von 48 ba 03 ar 60 qm in Folge Be
richtigung des Grundbuches noch eine
Fläche von 91 ar 50 qm Kartenblatt
Vorzelle 5, Gemarkung Sennewitz mi
54,51 Mark Reinertrag hinzugetreten

i t. t [1021e a. S. den 27. April 1892.

e

W

343 4 3 5

llQuerfurt. nun Herseburg, Bahnhofſtr. J. geteliges ueteidt hbtris n
Was nVerantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Ver'ag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. VebausreSchwetſchky'ſche Buchdruckerei.v e 2 wen Exvediſon der Dalliſchen Zeitung Gr. Marterlwrobe 11, Göffnet von 7 Uhr Moraens dis 7 Ubr Abends. S

ſchäſt c wegen ſeiner guten Lage.



Halle (Saale), den

Geſondere Beilage zur S Halliſchen Zeitung.

12. Mai 1892. 20.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Nedigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Kann man Buchweizen, Senf, Rübſen, Spörgel und ſonſtige Nichtleguminoſen mit Vortheil
zur Gründüngungscultur verwenden

Ueber dieſe Frage äußert ſich Profeſſor Dr. Wagner
im 1. Theil ſeiner Stickſtoffdüngung*) in folgenden, ſehr
beachtenswerthen Worten

Dieſe Frage wird vielfach mit „ja“ beantwortet. Jn
Lehrbüchern finden wir die genannten Pflanzen zur Grün
düngungskultur empfohlen und in der landwirthſchaftlichen
Tagespreſſe wird ihr Nutzen bald gerühmt, bald in Zweifel
geſtellt. Belege aber für die Wirkung oder Nichtwirkung
einer Senf-, Buchweizen- oder Rübſengründüngung findet
man nirgends.

Blicken wir nun auf die Reſultate unſerer Verſuche,
ſo finden wir das Folgende.Die Lupinen-, cblne und Wickengründüngung hat ſehr

bedeutende Ertragsſteigerungen hervorgerufen. Die Buch-
weizen und Senfdüngung aber hat nicht nur keine Ertrags-
ſteigerung, ſondern ſogar eine Verminderung der Erträge
bewirkt! Wie iſt dies zu erklären? Wie ſind die Ertrags-
verminderungen entſtanden

Jch J die folgende Erklärung dafür geben zu
können. Buchweizen und Senf ſind wie wir wiſſen
keine ſtickſtoffmehr enden Pflanzen, ſie nehmen keinen at-
mosphäriſchen Stickſtoff auf, ſie bereichern den Boden
nicht, und die Stickſtoffmenge, welche ſie in ihrer Grünſub-
ſtanz enthalten haben, iſt daher auch nur gering geweſen.
Sie hat e kaum ein Zehntel von derjenigen
Stickſtoffmenge betragen, welche in der Grünſubſtanz der
Lupinen, Erbſen und Wicken geerntet worden iſt. Buchweizen
und Senf haben aus keiner anderen Stickſtoffquelle geſchöpft
als aus dem Boden, ſie haben den löslichen Bodenſtickſtoff
aufgenommeun, haben dieſen inorganiſche Subſtanz übergeführt,
und in der langſamen Zerſetzbarkeit dieſes organiſchen Stickſtoffs

liegt der Grund, weshalb die Senf und Buchweizengrün
düngung eine Ertragsverminderung hervorgerufen hat im Ver
gleich zum brach gelegenen Boden. Jn denjenigen Vege-
tationsgefäßen, welche unbewachſen geblieben waren, ſtand
löslicher Bodenſtickſtoff dem Hafer zur Verfügung, es wurde
eine Erntemaſſe von 89,0 g producirt; in denjenigen
Gefäßen aber, welche mit Senf und Buchweizen bewachſen
geweſen waren, hatte der lösliche Bodenſtickſtoff ſich in or-

aniſchen Stickſtoff umgewandelt, in die Gründüngungsſubſtanzßes Senfs und des Buchweizens; und da dieſer organiſche

Stickſtoff erſt durch Fäulniß und Verweſung in löslichen
Stickſtoff zurückgewandelt werden mußte, mithin erheblich
langſamer und auch nicht ganz vollſtändig zur Wirkung
gekommen iſt, ſo wurde bei dieſen Verſuchen ein geringerer
Ertrag, ein Ertrag von nur 57,3 g Ernteſubſtanz erhalten.
Daß dieſe Erklärung richtig iſt, wird weiter beſtätigt durch
den folgenden Umſtand.

Der Senf hat nur 0,123 g Stickſtoff in ſeiner Grün
ſubſtanz geliefert, der Buchweizen dagegen 0,270 g, dieſer alſo

Berlin, Paul Parey. 1892

die doppelte Menge. Woher kommt das? Antwort: weil der
weiße Senf (eine für Stickſtoff viel anſpruchsvollere Pflanze
als der Buchweizen) früh n wurde und in
folge deſſen zu einem frühen Abſchluß ſeiner Vegetation
kam, während der Buchweizen viel länger in lebhaftem
Wachſen blieb und dadurch weit vollſtändiger den allmählig
ſich löſenden en aufnehmen und verarbeiten konnte.
8 nun aber der Buchweizen ſämmtlichen, löslichen

odenſtickſtoff aufgenommen und in organiſche Subſtanz
übergeführt, der Senf dagegen nur die Hälfte deſſelben in
langſamer wirkenden Stoff umgewandelt, ſo mußte dies
zur Folge haben, daß die Buchweizengründüngung weniger
Haferertrag ergab als die Stimmt dies
mit den Ergebniſſen unſerer Verſuche Ja es trifft dies
zu: nach der Buchweizengründüngung wurden nur 49,2 g,
nach der Senfgründüngung dagegen 65,4 g Haferernte erhalten, obgleich oder an Grund unſerer Erklärungen

weil die Buchweizengrünſubſtanz doppelt ſoviel Stickſtoff
enthalten hatte als die Senfgrünſubſtanz.

Hiernach alſo kann es nicht als ein Vortheil erachtet
werden, wenn der während der Herbſtmonate im Boden
löslich werdende Stickſtoff durch Senf oder Buchweizen
kultur wieder ſchwerer löslich gemacht wird. Die in der
Ueberſchrift geſtellte rege müſſen wir daher wohl mit einem
entſchiedenen Nein beantworten.

Doch ich frage: Sind wir wirklich zu einer abſolut ver
neinenden Antwort ſchon berechtigt? Jch glaube das nicht.
Wir haben vielmehr noch den folgenden Umſtand in Er
wägung zu ziehen.

Die Verſuche, welche ich beſprochen habe, wurden nicht
auf Bodenparzellen, ſondern in geſchloſſenen Gefäßen aus
geführt, und das war auch nöthig, um auf die geſtellte Frage
eine zuverläſſige und klare Antwort zu erhalten. Es durfte
von dem während der Herbſtmonate löslich werdenden Boden-
ſtickſtoff nichts verloren gehen, nichts in den Untergrund
verſickern.

Wie nun aber liegen die Verhältniſſe in der Praxis
Jch meine, da liegen ſie doch ganz anders Ein leichter
Sandboden iſt ſehr durchläſſig für Waſſer und damit auch
für alle in Waſſer löslichen Stoffe. Der Stickſtoff, der
aus dem Humus des brachliegenden Sandbodens in ſalpeter
artiger Verbindungen übergeht, wird durch Regen und Schnee-
waſſer in tiefe Bodenſchichten, in Grundwaſſerſchichten, in
Drainageleitungen verdrängt; er iſt wenigſtens zum großen
Theil verloren für das nachfolgende Kulturgewächs, wenn
nicht Maßregeln ergriffen werden, ihn zu binden. Wo der
Boden ſehr durchläſſig iſt, da iſt Gefahr vorhanden, daß
während der Herbſt- und Wintermonate ein Theil ſeines
Stickſtoffgehaltes verloren geht, und wo dieſe Gefahr vor

handen iſt, da wird dieſelbe ſich ja dadurch beſeitigen laſſen,
naß man den im Herbſt löslich werdenden Stickſtoff wieder
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zurückführt in organiſche Subſtanz, indem man Senf, Buch
weizen, Rübſen c. zur Gründüngung baut.

Wo alſo Senf, Buchweizen, Raps, Rübſen, Spörgel
und ſonſtige Nichtleguminoſen zur Gründüngung verwandt
worden ſind, und wo man in der landwirthſchaftlichen
Praxis einen Erfolg von dieſer Düngung beobachtet haben
will, da kann derſelbe in dem Umſtande ſeine Erklärung
finden, daß lösliche Stickſtoffverbindungen des Bodens, die
ſonſt während der Wintermonate durch Verſickerung verlo-
ren gegangen wären, der Krume erhalten worden ſind.
Auch durch Bereicherung des Bodens mit organiſcher Subſtanz,
ſowie durch die von der Pflanze bewirkte Bodenbeſchattung
können vortheilhafte Einflüſſe hervorgerufen worden ſein.

Mit Zahlen belegte Nachweiſe jedoch über etwaige
Vortheile einer Gründüngungscultur mit Nichtleguminoſen
ſind noch nicht erbracht worden, und ich bin der Ueberzeugung,
daß die Fälle nicht häufig ſind, in welchen die von den
Praktikern meiſt nur vermutheten Vortheile ſolcher Grün
düngung thatſächlich eintreffen. Wo kein ſehr durchläſſiger
Boden vorliegt, wo man es mit einem ſchwereren Boden
zu thun hat, der während der Winterzeit ſo leicht kein

Waſſer verſickern läßt, da bietet eine Gründüngung mit
Nichtleguminoſen keine Ausſicht auf r im entheil,
da werden oft Verminderungen der Erträge eintreten.
Es ſind mir öfters Mittheilungen von Praktikern zugegangen,
nach welchen eine Gründüngung mit weißem Senf den
Ertrag vermindert hat, und ich will an dieſer Stelle
Gelegenheit nehmen, der öfters in Fachſchriften ausge-
ſprochenen, aber durchaus irrthümlichen Meinung entgegen
zu treten, daß ich die Gründüngung mit weißen Senf oder
gar noch eine h des für Gründüngungszwecke
angebaueten weißen Senfs mit Chiliſalpeter „empfohlen“
haben ſoll. Den Anbau von Nichtleguminoſen für Grün-
düngungszwecke habe ich niemals empfohlen, und was die
Düngung des für gedachten Zweck anzubauenden Senfs
mit Chiliſalpeter betrifft, ſo habe ich dieſelbe ebenfalls
nicht „empfohlen.“ Jch habe nur das Für und Wider
dieſer Frage in Erwägung gezogen und bin dabei zu dem
Ergebniß gekommen, daß eine experimentelle Prüfung der

wohl nicht überflüſſig ſei. Welches Reſultat aber
ieſe Prüfung ergeben hat, iſt im Kap. 15 dieſer Schrift

eingehend dargelegt worden.

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf (Kreis Teltow).

Das Hauptgeſchäft für das Frühjahr iſt vorüber, eswar ein en lebhaftes, beſonders für Wilſtermarſch Vieh,

Holländer und Zuchtvieh aus Baden. Die Preiſe waren etwas
niedere, für Thiere wirklich erſter Qualität jedoch ſehr theuere.
Es iſt das ein gutes Zeichen, das zeigt, daß die Züchter
es immer mehr erkennen, daß ſie nur durch vorzügliche
Individuen aus beſten Zuchten zu hohen Leiſtungen kommen
können. Leider läßt ſich nur die Nachfrage nach ſo hoch-
edelen Thieren nicht annähernd befriedigen, ſie ſind viel
ſeltener, als man es glaubt und werden von verſtändigen

üchtern meiſt gar nicht abgegeben. Simmenthaler Orginal-
hiere kamen in ſehr geringer Zahl zur Lieferung, gut

für unſere Züchter, die dort bei ſehr
Auswahl Mittelwaare theuer kaufen mußten. Juli, beſonders
aber der Auguſt und September bleibt für Simmen-
thaler See die beſte Zeit zum Einkauf, ſpäter
iſt der Verkehr ein ſo ſtarker, daß ein Thier in einem Tage
oft mehrere Male den Herrn wechſelt, die Abſtammung
immer mehr verwiſcht, die Preisforderung eine immer höhere
wird. 7 erfreut berichtet eine Schweizer Zeitung:

Eine Deutſche Geſellſchaft kaufte Anfang Februar 42
Stück Vieh mittlere Waare zu guten Preiſen, was um ſoerfreulicher, da es beweiſt, daß nicht blos Primawaare,

ſondern auch zweite Qualität begehrt wird.
Die Commiſſion hätte gewiß gern beſſeres gekauft,

wahrſcheinlich auch zu gleichen Preiſen bekommen, in dieſer
Zeit fehlt aber eben prima und ſekunda, auch tertia wird
zur prima. Daß das geringere ſo aufrückt, erregt Freude in
der e die für den Käufer nicht gerade ſchmeichelhaft iſt.Jch habe ſchon ſo oft und ſoviel über günſtige Zeiten zum Ein

kauf geſchrieben, daß ich faſt fürchten mußte, der Blauſtift des
Redakteurs würde über dieſe Wiederholung fahren und
doch kann man ſich immer und immer wieder überzeugen,
welche Summen die Nichtbeachtung des nur im Intereſſe
der Känfer Geſagten den deutſchen Züchtern koſtet. Ein
jeder kommt eben nur durch den eigenen Schaden zur Er
kenntniß. Als neuer Käufer im Simmenthal trat Spanien
auf.

Wichtig für unſere Simmenthaler drblen iſt es, daß
das Unterland des Canton Bern, das ſeit langen Jahren

Simmenthaler Thiere rein züchtete und das beſte kaufte,
der ſchlechten Milch- und Käſepreiſe wegen, die Molkerei
aufgiebt und ſich energiſch der Aufzucht zuwendet. Es
bildet ſich dadurch für uns ein neuer, ſehr großer Zucht
bezirk für reinblütiges Simmenthaler Vieh, der in dem
L Canton, in dem Canton Bern, dem das Simmen-

aanenthal angehört, das Simmenthaler Vieh unter den
günſtigſten Bedingungen und mit vollſtem Verſtändniß rein-
blütig züchtet und aufzieht. Hierdurch wird das Angebot
von reinblütigen Simmenthaler Vieh im Canton Bern ſehr
bedeutend vergrößert, und dürfen wir wohl zuverläſſig inden nächſten Ihren auf billigere Preiſe rechnen.

Vom er Vieh gingen einige Sendungen mittel-
ſchweren Schlages an Molkereien.

Nach dem Kreiſe Eſchwege ging wieder eine größere
ger Franken Bullen und Simmenthaler Bullen aus

aden.
Sehr erfreuliche Fortſchritte macht die

Zug unter Leitung des Herrn Kreisthierarzt Engel im
ayreuther Bezirk. Die Thiere kommen hier mehrere

Monate auf die Weide, haben auch ſonſt täglich etwas Be
wegung und wachſen ſo unter günſtigeren Bedingungen auf,
als die Thiere in Baden bei ununterbrochener Stallhaltung.
Der hohe Schwanzanſatz iſt in dem Bayreuther Bezirk aber nochmehrvertreten, auch ſiehtman dort wo öfter unreine Pigmente.

Bei energiſchem, verſtändigen Züchten könnte der Bezirk
bald an der Spitze unſerer Simmenthaler Zuchten ſtehen.

Die Holländer Bullen, die auf Veranlaſſung des Herrn
Landrath Stubenrauch bei Einführung der Körordnung
aus den beſten Oſtpreußiſchen Zuchten in den Kreis Teltow
eingeführt wurden (60 Stück), machen ſich recht gut und
finden allgemeinen Beifall. Oſtpreußen hat vorzügliche
Holländer Zuchten aufzuweiſen, in denen wir immer ſehr
empfehlenswerthe Bullen, leider aber noch keine weiblichen
Thiere kaufen können.

In unſeren Oſt und Nordſee Marſchen finden wir
überall ein ſehr reges Intereſſe für die Zucht, einen Wett
eifer das Beſte zu leiſten, ein immer größeres Verſtändnifür die richtige Auswahl der Zughehiepe Sicher n J

hier beſonders die Ausſtellungen der D. L. G. belehrend



a 4 Z. rund anregend gewirkt haben. Zu beklagen bleibt aber immer September; Kälber September, Oktober. Jn Oſtfriesland
noch ungenügende Ernährung, beſonders bei den Thieren wie in Holſtein, Oldenburg wie in Holland. Angeln
im erſten Lebensalter. hochtragende Färſen Juli bis Oktober. Bayreuth, Simmen-

Die Preiſe für Zugochſen halten ſich in gleicher Höhe; thaler Zuchtbezirk, Kälber von Mitte Juni bis Mitte September.
wenn die Marktberichte mittheilen, daß die Märkte ſchwächer Simmenthaler aus Badens beſten Zuchtbezirken, alle
beſtanden waren und der Verkehr geringer war, ſo iſt das Gattung zu jeder Zeit; da hier volle Stallfütterung W
eine alle Jahre April, Mai wiederkehrende Erſcheinung, und auf eine beſtimmte Kalbezeit nicht gehalten wird,
die begründet iſt einmal in der dringenden Ackerarbeit, die, zu jeder Zeit zu kaufen. Ochſen und Kühe zum Zuge
ſo ſchmerzlich der Markt-Bummel entbehrt wird, den Auf
trieb einſchränkt; zum anderen darin, daß der zahlende
Norddeutſche ſeinen Bedarf gedeckt und auch der Händler
etwas Ruhe hat. Wenn man, wie ich, nie auf den Märkten
kauft, und im Lande kaufen will, findet man zur jetzigen
Zeit dieſelben Preiſe, als bei dem lebhafteſten Marktverkehr
und hat nur noch den Nachtheil vielfach zu hören, daß der
Beſitzer er nach beendeter Ackerarbeit verkauft. Die Markt
berichte, die jetzt weſentlich billigere Preiſe nennen, ſind
ſehr vorſichtig aufzunehmen.

Jn den folgenden Monaten kaufen wir am beſten, das
riß bei größter Auswahl: Jn Holſtein, Wilſtermarſch,

reitenburg, Elbmarſchen, hochtragende Kühe und Färſen
Juli, Auguſt; Kälber unter einem Jahr Auguſt, September.
Jn Holland hochtragende Kühe und Färſen Auguſt,

nur nicht in den Hauptarbeitszeiten. Simmenthaler aus
Hohenzollern-Sigmaringen, Württemberg
wie in Baden. Simmenthaler Original, beſte Kauf
eit für alle Gattung, Juli, Auguſt, Anfang September.Fryboutger Original und Braunvieh der Schweiz

Juli bis Mitte Oktober. Braunvieh im Allgau in allen
Gattungen Auguſt, September. Gelbes Frankenvieh,
weibliche Thiere zu jeder Zeit, Bullen Juli, nur vordem Bartholomaens Merkt in Neuſtadt a. Saale. Glan,

Donnersberger, Scheinfelder Juli bis Oktober.
Nur die Kaufzeit muß inne gehalten werden, die

Lieferung kann 1 bis 2 Monate hinausgeſchobeu werden,
eine ſo lange Friſt wird dem bekannten VLieferanten zur
T überall gewährt. Der frühſte Einkauf iſt die
erſte Bedingung für einen guten Kauf.

Mittheilungen aus der Praxis.

Eine Wetterwarte auf dem Brocken. Aus den
aphiſchen Darſtellungen der einzelnen Wetterwarten und be

onders der ſogenannten Jſobaren, d. i. jener Linien, welche die
Stationen mit gleichem, auf dem Meeresniveau reducirten
Luftdrucke verbinden, läßt ſich die Richtung der Luftbewegung
und ſomit auch der Charakter der 4 erwartenden Witterung
annährend erkennen (Wetterprognoſe. J

Neuerdings wird nun ſtark Propaganda für die Errichtung
einer Wetterwarte auf dem Brocken gemacht und Profeſſor
Dr. Arnold in Hannover publicirt folgenden Aufruf:

„Was man von den Vorausſagungen des Wetters durch
telegraphiſche Witterungsberichte und auf, eine Deutung derſelben
nach dem jetzigen Stande der Meteorologie erwartete, hat ſich
bis jetzt namentlich für den Seefahrer erfüllt, indem den Ver
luſten an Menſchenleben und werthvollem, auf See befindlichem
Eigenthum an den Küſten durch die Einrichtung von Sturm-
warnungen möglichſt vorgebeugt wird. Jmmer mehr hat man
jetzt aber auch in's Auge gefaßt, daß Vorausſagungen des Wetters
auch im Binnenlande, namentlich für die Landwirthſchaft, große
Vortheile bieten, und daß dem entſprechend Einrichtungen zu
treffen ſeien, damit auf die wahrſcheinlich eintretende Witterung
bezügliche Nachrichten rechtzeitig da gegeben werden können, wo
ſie nützen werden. Bereits 1877 erhielten einige ſächſiſche Land
wirthe von der Seewarte in Hamburg, mähriſch-ſchleſiſche landw.
Vereine von der meteorologiſchen Zentralanſtalt in Wien regel
mäßige Vorausſagungen des Wetters; vom Jahre 1877 an hat
Profeſſor Klinkerfues in Göttingen Vorausſagungen des Wetters
für die Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Celle und den landw.
Centralverein des Herzogthums Braunſchweig lange Zeit hindurch
beſorgt und dieſelben haben ſich der Mehrzahl nach bewährt und
nützlich erwieſen. Jn richtiger Würdigung deſſen, daß namentlich
bochgelegene Stationen die Vorausſagungen des Wetters c. ſehr
unterſtützen und in Folge der günſtigen Erfahrungen, welche der
Alpenverein durch die von ihm mitbegründeten Stationen auf

ochgipfeln der deutſchen und öſterreichiſchen Alpen gemacht hat,
ielten es die Stationen Braunſchweig und Hannover des Alpen

vereins für angezeigt, daß auf dem Brocken, dem höchſten Punkte
Norddeutſchlands, eine meteorologiſche Station erſter Ordnung
errichtet werde, und rechnen dabei vor Allem auf die Unter
ſtützung der Landwirthe, da dieſe das größte materielle Jntereſſe
an dieſer Angelegenheit haben müſſen. Die aufgebrachten Gelder
ſollen in die Hand des Königl. meteorologiſchen Jnſtituts gelegt
werden, welches ſelbſt nicht die Mittel zur Errichtung der er
wähnten Anſtalt beſitzt, aber für das Zuſtandekommen derſelben
t langem unermüdlich wirkt Da dieſe Anſtalt nicht nur die

richtung, ſondern auch den Betrieb der Brockenſtalion über
nehmen wird, ſobald die Mittel aufgebracht ſind, ſo iſt dadurch
die Gewähr gegeben, daß Alles gelelſtet wird, was die moderne
Meteorologie vermag.

Aber nicht nur für die Ländwirthſchaft, ſondern auch für

den. Sturmwarnnungsdienſt der deutſchen Seewarte u Hamburg
dürfte die Brockenſtation von Wichtigkeit ſein. Andrerſeits hat
dieſelbe die größte Bedeutung für die anliegenden Gebiete des
halb, weil der Eintritt von Wolkenbrüchen oder plößlicher
Schneeſchmelze raſch bekannt gemacht werden kann, alſo eine
Warnung vor Hochwäſſern möglich iſt. Es iſt ja bekannt, daß
gerade die am Brocken entſpringende Bode außerordentlich oſt
unerwartet aus ihren Ufern tritt und dadurch nicht ſelten er
hebliche Schädigungen an Feldfrüchten verurſacht. 8

Aus den dargelegten Gründen glauben wir hoffen zu dürfen,
daß die landw. Vereine der um den Brocken liegenden Gaue
und auch einzelne bemittelte Gutsbeſitzer das Vorhaben reichlich
unterſtützen werden, und wolle man die geſammelten Gelder an

errn General Agent E. Lübrecht in Hannover oder an Herrn
aufmann Karl Saalfeld in Braunſchweig gelangen laſſen.“

Soweit Arnold. Zweifellos hat unſere Landwirthſchaft ein
großes Jntereſſe an dem Vorhaben, wenigen ſoweit es ſich
um die Landſchaft im weiteren Umkreiſe des Harzes handelt.
Daher ſei die Aufmerkſamkeit auf die Brockenwarte gelenkt

Eine rn Melkmaſchine. Auf der letztjährigenmilchwirthſchaftlichen Ausſtellung in London wurde zum Erſtaunen
aller Betheiligten eine neue, aber auch mit Saugdüten und Luft
pumpe arbeitende Melkmaſchine von Nicholſon Gray ausgeſtellt
und nach praktiſcher Erprobung brauchbar befunden und mit dem
Preiſe von 400 Mark ausgezeichnet. Nach dem Bericht der Preisrichter ſcheint durch dieſe achine die praktiſche Ausführbarkeit des

maſchinellen Melkens außer Zweifel geſtellt. Nach dem Bericht
der Deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe wurde dieſe Melk
maſchine auf der Doncaſterſchau in England mit einer Anzahl
Kühe, welche zu dieſem Zweck gemiethet wurden, probirt. Eine
Kuh, die ſich ſonſt nie melken ließ, ohne zu ſchlagen, gewöhnte
ſich nach einem Tage an die Maſchine und ließ ſich leichter aus
melken als mit der Hand! Keine von dieſen Kühen war jemals
mit einer Maſchine gemolken worden und doch ließen ſie ſich
dieſes ihnen neue Melkverfahren ganz gern gefallen. Die Richter
begnügten ſich jedoch nicht mit dieſer vorläufigen Prüfung. Sie
verlangten dieſelbe auch auf Gütern während einer Reibe von
Monaten in Thätigkeit zu ſehen, um beurtheilen zu können,
welchen Einfluß die Maſchine auf das Eater der Kühe und deren
Milchergiebigkeit hätte. Auf einem Gute Schottlands, Dunragit
Crawary Farm, wurden 30 Kühe mit der Melkmaſchine gemolken,
und zwar immer 4 Kühe auf einmal mit großem Erfolge; die
Richter heben dabei hervor, daß der Apparat ſich äußerſt leicht
reinigen ließe, ſehr leicht z bandhaben ſei und l

r wahr 48 mit rehörend, war die Prüfung eine durchau iedigende; es wurdeauch hier beſtätigt, daß re Maſchine ſehr gut a Be
ſonders intereſſant war die Prüfung des Apparates auf dem in
der Nähe von Glasgow liegenden Gute der Gebrüder Steven
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„ſon, Dairy Farmers, Sout Farm, Cathkin, wo 90 Kühe regel
mäßig durch die Maſchine gemolken wurden. Mr. Stevenſon
ſagte, er hätte keine guten Melker bekommen können. Er und
ſeine Brüder hätten jetzt die Maſchine ein Jahr lang im Betriebe
und ſeien mit derſelben ſehr zufrieden. Sie heben noch beſonders
bervor, was ſich auch beſtätigen ließ, daß die Melkmaſchine dur
aus keinen ungünſtigen Einfluß auf die Euter der auf dieſe
Weiſe ausgemolkenen Kühe ausgeübt hätte; weder der Geſund-
heit noch der Milchergiebigkeit der ganzen Herde hätte die Melk
maſchine irgendwie geſchadet! Die Herren bemerkten ferner,
das es ihnen nicht gelungen wäre, mit Vortheil die Maſchine
dei ſolchen Kühen anzuwenden, welche ſich auch ſonſt ſchwer
melken ließen oder die Milch ſtark zurückhielten; ſie glaubten,
daß die Saugkraft der Pumpe für dieſe vereinzelten Fälle nicht
gen ſtark ſei, allein G waren der Ueberzeugung, daß dieſer
kleine Mangel der Maſchine leicht beſeitigt werden könnte.
Schließlich wurde auch durch die Richter feſtgeſtellt, daß ſie für
vereinzelte Kühe nicht genügend ſei, allein es waren nur ganz
ſchwermellende Kühe: bei allen anderen Kühen ohne Ausnahme
arbeitete die Maſchine ganz befriedigend, und durchweg auf allen
Gütern konnten die Richter keine durch den Apparat hervorgerufene,
für die Kühe irgendwie nachtheilige Wirkung bemerken. Die
Erfinder werden jetzt die Saugkraft der Pumpe verſtärken. Die
Maſchine könnte auch bei uns für den Landwirth ein Segen werden,
enders in den Gegenden, wo keine guten Melker zu bekommen
ind.

Der Garten und die Kindererhziehung. Eine recht
beachtenswerthe Betrachtung für die Eltern in Stadt und Land,
ſtellte kürzlich der „prakt- Raihgeber“ an, indem er das nachſtehende
an die Oeffentlichkeit brachte: Jn neuerer Zeit hat man von
verſchiedenen Seiten die Beſtrebung zu fördern geſucht, in den
Kindern die Liebe zu den Pflanzen und damit zur Natur zu
wecken und zu pflegen. Man hat Pflanzen an ſie vertheilt und
diejenigen, welche ſie am beſten gehegt haben, ſind belohnt
worden. Der praktiſche Ratbgeber iſt nicht der letzte dabei ge
weſen und hat ſich gewiß dadurch den Dank vieler Eltern er
worben. Jn unſerer Zeit, wo ſo viel über Rohheit und Zer-
törungsluſt, Blaſirtheit und Frühreife geklagt wird, muß Serſud dieſem Treiben zu ſteuern, mit Anerkennung und Dank
begrüßt werden, beſonders auch von der Schule, die ja die
jeichen Abſichten verfolgt und daxin eine annehmbare Unter
ützung findet. Aber wie auf allen Gebieten der Erziehung

iſt es auch bier für die Erreichung des edlen Zweckes von der
allergrößten Bedeutung, daß die Eltern ſelbſt dieſen Beſtrebungen
nicht nur freundlich gegenüberſtehen, ſondern ſelbſt daran regſten
Antheil nehmen, und das Jhre zur Erziehung ihrer Kinder in
dieſer Richtung beitragen.

Unſerer Meinung nach ſollte das nicht erſt geſchehen, wenn
das Kind zur Schule gebt, ſondern, wie jede Erziehung ſo frühals möglich begonnen werden muß, ſollten die Eltern, denen ein

Garten zur Verfügung ſteht, die Erziehungsmittel, welche er
bietet, ſchon im früher Alter anwenden.

ie wunderbar rommt das Kind unſeren Abſichten, in ihm
die Liebe zur Natur groß zu ziehen, dadurch ſelbſt entgegen
daß es allen Gegenſtänden, mit denen es in Beziehung tritt,
die eigenen Gefühle und Empfindunden unterlegt. Seine Luſt
und ſeinen Schmerz, ſeine Sprache und ſeine Lebensbedürfniſſe
dichtet das Kind ſeinen Lieblingen an und betrachtet ſie gewiſſer
maßen als ſeinesgleichen. Sollten wir dieſen Wink der Natnr
unbeachtet laſſen oder nicht vielmehr alle Vorkehrungen treffen,
daß ſich dieſer Verkehr des Kindes auch auf die Pflanzenwelt
erſtrecke? Wie es ſich mit ſeinen Puppen und Bleiſoldaten unter
hält, ſo verkehrt es auch mit dem Baum und der Blume, wenn
wir ſie ihm nahe bringen. Es lebt ſo zu ſagen in einer Märchen
welt und man muß verſtehen, ſeine Sprache zu reden, um ihm
Manches in der Pflanzenwelt begreiflich zu machen, das ihm in
der nüchternen Sprache der Erwachſnen nicht verſtändlich würde.
Wie viele Eltern weiſen die fragenden Kinder lachend oder wohl
ar unmuthig ab, anſtatt liebevoll auf die Frage einzugehen.Mein vierjähriger Junge iſt unerſchöpflich im Fragen über ſeine

Pflanzen. Jn der Mitte ſeines Beetcheus ſteht ſeit kurzem ein
Johannisbäumchen. „Sagt das Bäumchen auch Danke!“ wenn
ich ihm Waſſer gebe? fragte er neulich. Jch ſagte ihm, daß es
nächſtes Jahr, wenn S alle ſeine rothen Beeren ſchenkte,
ſich für das Waſſer bedanken würde. Wenn er ſeine Blumen
gießt, fragt er oft, ob ſie ſchon wieder Durſt hätten, und ob ſie
auch einen Mund beſäßen. Wenn ich ihm dann ſage, daß ſie
an den Wurzeln ganz kleine Mündchen hätten mit denen ſie
das Waſſer trinken, ſo kann er ſich dabei doch etwas denken.

Um unſere Zwecke vollſtändig zu erreichen, geben wir dem
Kinde ein eigenes Beet. Etwas ſein eigen nennen, iſt ja für

vrvx„xvxvx—x————äüäüÜNm—ehauer-Schwetiſchke'ſche Ruchdruckerei in Halle.

das Kind die höchſte Freunde und der urvßte Stolz. Wir be
flanzen es ihm mit einfach zu behandelnden Pflanzen, aber die
flege derſelben überlaſſen wir, ſoweit als möglich, ihm

allein. Welche Quelle reiner Freude wird ſo ein i
das Kind. Wie oft führt es den Vater und die Mutter dahin
um ihnen zu zeigen, daß wieder eine Blume aufgebküht iſt, daß
die Erdbeeren ſich ſchon röthen, daß die Stangenbohne ſchon
wieder ein Stück höher gewachfen iſt. Und nun geht es an ein

Wie heißt die Blume? rden die Erdbeeren bald
Waächſt die Bohne noch böher? Wird ſie weiß oder rotb

blühen Neulich fragte mein Junge auch einmal, ob die weiße
Nelke, wenn er rothe Farbe in die Erde miſche, auch roth blühen
würde. Das Gedeimniß der Blüthenfärbung ſchien den kleinen
Burſchen ſchon beſchäftigt zu haben.

Die Liebe, die das Kind zu den Pflanzen, die es ſein nennt,
hegt, wird es dann auch auf andere, die ihm nicht gehören, über
tragen, beſonders wenn wir es dazu anhalten, uns ſelbſt bei
unſeren Gartenarbeiten zu helfen. Wie oft hört man Eltern
klagen, ſie könnten ihre Kinder nicht allein im Garten laſſen, weil
ſie Blumen abreißen, Beete zertreten und unreife Früchte naſchen.
Solche Kinder haben gewiß kein eigenes Beet, das ſie zu hüten
und g pflegen haben.

über wie viele andere Mittel giebt uns ein ſolches Beet noch
in die Hand, um unſere Kinder zu erziehen. Mit Hilfe des
Beetchens lernt das Kind Ordnung halten. Wir gewöhnen es
daran, regelmäßig ſeine Pfleglinge zu gießen, das Unkraut aus
zureißen, abgeblühte Blumen zu entfernen. Mit Hilfe des Beetchens
können wir ihm die Wahrheit zum Verſtändniß bringen, daß es
ohne Fleiß keinen Preis giebt. Ein Johannisbeer- oder Stachel
beerſtrauch, Erdbeeren oder auch Bohnen und Erbſen dürfen
auf einem Kinderbeet nicht fehlen. Das Kind ſieht ſich in den
lachenden rothen Früchten für alle ſeine Mühe belohnt und wird
dadurch zu neuer Arbeit angeſpornt. Das Beetchen hilft uns
auch den Egoismus, der allen Kindern anhaftet, zu bekämpfen,
ſie zu lehren, freigebig etwas von ihrem Beſitz zu opfern, um
anderen eine Freude zu machen. Wir halten das Kind dazu an,
von W 1 ſeines Beetes Eltern, Geſchwiſtern und Freunden
bereitwillig zu ſchenken, von ſeinen Blumen am Geburtstag der
Mutter ein Sträuschen zu binden, mit ſeinen Bohnen und Erbſen
das Gericht zu vermehren, das die Mutter eben im Garten für
den Mittagstiſch pflückt. Jch weiß, wie ſtolz und freudig mein
Junge dann allen erzählt, daß wir heute Mittag von ſeien
Bohnen gegeſſen hätten.

Jeder Gartenfreund freut ſich des Segens, den ſein Garten
ſeiner Familie als Erholungsort, ſeinen kleinen Lieblingen als
Tummelplatz ſpendet, und wünſcht, daß ſeine Kinder dieſelbe Liebe
zu der kleinen Wunderwelt wie er hegen, und wenn ſie einſt im
Kampfe des Lebens ſtehen, im ſtillen Garten dieſelbe Erfriſchun
dieſelben Freuden und Genüſſe finden. Daß der Garten au
ein wichtiger Faktor in der Erziehung ſeiner Kinder ſei, daß er
ihm helfe, ſie zum Wohlwollen, zum Fleiß und zur Ordnung zu

auch dieſen reichen Segen möge er ihnen zu Gute kommen
aſſen.

Falſcher polizeilicher Milchmeßapparat. Schon
mancher Butterfrau mag das Herz geklopft haben, wenn die

eſtrenge Polizei am Markttage mit der Wage an ihr Butterfaß
erantrat, weil ſie bez. des Gewichts ihrer Butter doch nicht

ein ſo ganz reines Gewiſſen hatte und mancher chriſtliche Milch
mann, der ſeiner Milch allmorgentlich eine kleine Taufe angedeihen
ließ, iſt durch die geſtrenge Marktpolizei auf das unchriſtliche
ſeines Verfabrens aufmerkſam gemacht worden. Wenn in dieſen
Fällen das Auge der Gerechtigkeit aufmerkſam wacht, iſt es nur
anzuerkennen! Wenn aber die hohe Polizei ſelbſt nicht den Pfad
des Rechten wandelt und ſich zur Feſtſtellung des Richtigen eines
falſchen Maßes bedient, ſo dürfte das weniger zu loben ſein.
Daß dies aber vorkommen kann, beweiſt eine Notiz der „Thier
zucht,“ die wir hier folgen laſſen: Es wurde nämlich in Potsdam
die merkwürdige Thatſache feſtgeſtellt, daß der dort bisher benutzte
polizeiliche Milchmeßapparat unrichtig geweſen iſt. Nachdem
zahlreiche Verurtheilungen erfolgt waren, regte in einem kürzlich
ſtattgehabten Prozeß der Vertheidiger die Frage an, ob denn
der von der Polizei benutzte Galaktometer irgendwie auf richtige
Functionen geprüft oder geaicht ſei. Eine Unterſuchung dieſes
Apparates ergad das überraſchende Reſultat, daß derſelbe eine
unrichtig eingefügte Skala hatte. Jnzwiſchen haben die mit dem
falſchen Milchmeſſer vorgenommenen Unterſuchungen, wie bereits
erwähut, zu zahlreichen Beſtrafungen von Milchhändlern geführt,
und es entſteht ſomit jetzt die Frage, wer nun, nachdem ſich die
Unrichtigkeit des von der Behörde benutzten Milchmeſſers her
ausgeſtellt hat, die zu Unrecht Verurtheilten entſchädigt
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